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Maribom Mm« 

Frontenbildung 
in Europa 

5'.'it dcnl Abschluß des englisch-srnn-
'li'sischl'n „qentscman agreement" und iib'^r 

^ondonpr Al'iimchttng vom .^. ?v«ber üb<'r 
^tresii hinun'li hat sich iu den cnqlisch-frau--
«iisischl'ii Pcziesilinqen Vieles so strnndlosicnd 
anindeit. das? man liente sich wirklich die 
7vrasse sl^'ssi'ii nins^. "b es sri ctwns wie ^ine 
''^"snnnnl'nars'eit dies^'r beiden Mächte '.wch 
ilbt. ,";nöb<'sond<'il' ailt dies fiir die ,^e:t-
'l'aintt' ^^ünsckvn Etvesa und lieute. s^mnlreich 
schsl's; einen Pakt mit Son'setrnstlnnd, ohne 
dic T'oiviunq 5treet iilier die l5lemente d^s 
?lsklnds iintcrrichtl't ^^n I?aben. Vorher schlM 
schlns', <'s einen Vertrnsi mit Italien, dessen 
eil^'?iitsicher .^'vn der englischen Reqiernnft 
i^>'fi^iell nicht niilqetcilt wnrdc. !^n (?nqlaud 
sah tnan dieser sran^^ösischerseits gemachten 
„Niilerlassunsissünde" rnhiq zu. Frankreich 
siatte dl^ Vi'stittninlnqen des „fteiitlemen 
lisireeinont" öfsenknndiq austeracht^lassen. da 
seine I?iter<'ssen es scheinbar nicht znlietz.'n, 
diisj eine andere Macht in die Klarten ^es 
^7liiii d'Orsai, l'Iicki?. England lies^ es »'ch 
nicht nesnn<'i?. anch s<'incrseits die Vestim-
inuil'^^n des „qentlemen agreement" luid deS 
L^ondoner M'iiioiandnms vom .^. k^eber 
nlnqehen. Tie Heiden Ncgiernngen hatten 
sich sein<n.^eit verpflichtet, in k o n s n l t a-
t i n <' r ^l^nin qenenseitisi icdes Abkommen 
nlit einer dritten Macht sich mitznteilen. We^ 
der Frankreich als crite'r noch England als 
^^w<'iter Vertragspartner haben siä) an diese 
^Verpflichtung gehalten. Unter solchen Um-
s>äl?den war es kein Wnnder, daft auch Eng­
land den Onai d'Orsai) über die l^rnndln-
gen nnd den Verlans d<^- ^^lottenbesprechun-
i^en ttiit Teutschland ^sn Tnnkel umhertappcn 
lies^. Ja, England ging sogar noch «'inen 
schritt weiter, indem es sich, ohnr dies 
^'ankreich ^^ur K^enntnis zn bringen, in 
^'liftpnktverhandlnng?n mit Verlin eiiilkes' 
ungeachtet dessen, da st ?^mnki eich sich 
^uu, Al'schlusj einvs kollektiven LnftpalieA 
l^rl'^'ilassen n>>irde 

Tie intimc Ki'oper«ti'.'n zwischen ^rank. 
rfich lind England im Cinne d<'r ^orderun-
>pn Austen Etiainb-^rlains nnid Winston 
(^'lnnchills in England ist demnach schon Ver 
liangenheit. Tie Interessen der beiden groß.'n 
''^kächte des Westens gehen auseinander, 
seitdem Frankreich, in nnbegründeter Angst 
iini seine Sicherheit vor Deutschland, n^it 
^owsetrnszland einen Vertrag schloß, oer 
die Alsianzenlage von WIK wieder herstellt 
konnte England, dessen insgeheime Averiion 
gegen den russischen l^gner niemals erkal­
tete. nicht uiehr den gemeinsamen Mg mit 
^raukreich gehen. Im Jahre 1ttl4 lag<'n die 
Tinge für England anders. Damals gab es 
ein nnverschnldetes, indnstriell-hocherpansives 
nnd in maritimer .^^insicht zu stirchtvndeS 
Teutschland, dessen l^^enich vom Standpunkt 
Albi^ins gebrockten tverden nnchte. Mit ein^m 
völlig anderen Dentschland schloß letzt Eng­
land ein j^lottenabkommen, N>elch«s die iibri' 
ge Welt als Vorstnfe zum politischen Viind-
llis ansieht, zum mindesten aber als Anstakt 
für ein nenerliches Wettrüsten, an dem sich 
Teutschland, dessen Genirk vom Standpunkt 
des Versailler Vertrages befreit gleichbe­
rechtigt beteiligt. 

l^leichzoitig fast wurde durch den l^ang 
ivv Ei'eignisse I^'rankrotch an die A'.'ite Ita-
lie,»-^ gei^t. ^.»<wal sieht sich «myeftchb» der 

EnMche DmnMungS-
versuche in?^om 

A« ewr AvssMche Mischen Musfolwi mid dem «iMchen 
Botschafter Str Eric DmmmM» 
P a r i s, 9. Juli. 

Die hiesiffe „I n f o r m a t t o n" be­
richtet: Im Borlaufe einer Unterredung mit 
denl englischen Botschafter Sir Eric Dru m-
mond erklärte der D u e e, er sehe keinen 
Nrnnd für die Nnk^altung vertraglicher 
Verpflichtungen mit Abessinien ein. Die Be­
ziehungen Italiens zu diesem Lande msifl-
ten auf eine vollkommen neue Grundlage ge-

isteNt nierden. Der englische Botschafter erwi­
derte darauf, der Kaiser von Abesfinien wer­
fe der italienischen Regierung krieger:sche 
Vorbereitungen vor. Mussolini antwortete, 
er könnte daranf sagen, das^ dies uuricht'il 
sei. Der Kaiser von Abessiuien habe sich da'.-
auf verlegt, einen eventuellen K^onflikt Ita­

liens mit einem anderen Lande abzuwarten, 
um in einem solchen ?^alle Italien die belden 
Kolonien ErytrSa unt Somali-Land zu k^nt-
reißen. Diese Gelegenheit werde Italien dem 
Njegus niemals bieten. 

I  m  H a a g .  9 .  J u l i .  
Infolge energischen Widerspruches konnte 

der abessinische Vertreter in der Schlich-
tllngskommission in Scheveningen sein Er-
pt'see nicht weiter verlesen, da sich die Abessi-
nier lediglich auf die Polemik über die Grenz 
konflikte der letzten Zeit beschvSnkten. Wenn 
die Verhandlungen zu keinem günstigen Er­
gebnis führen sollten, wird Italien sofort 
niit den kriegerischen Operationen in Ost"'ri. 
ka bvgwnen. 

Jevtiö dementiert 
tzine Erklärung d«< frühGren Minifterpr«. 
sidenten. — «ibt seinen «bgeardneten 

fr«ie Hände. 

V e o g r a d, sl. Juli. 
Nach der Sitzung seines Abgeordneten-

klubs gab der fri^here Ministerpriisident 
I c v t i den Journalisten .?inc Erkl.iruug. 
in der er u. a. sagte, die Nachrichten, denen 
zufolg< er für sei^ie politischen Gogner die 
Internierung vorbereitet habe, entsprechen 
nicht Tatsachen. Wenn el in diesem 
Mittel gegriffen hätte, dann hatte cr dies 
vor nnd nicht nack den Wahlen geuiacht, d^e 
ihm eine so imponierende Mehrheit g^'bracht 
hätten. 

i Ievti^ erklärte serner, das; Minist?rpräsi-
j deut Dr. S t o i a d l n o n i e hezügll.h 
l der Äandidaturen in die ftilnd'g'N Ausschüsse 
I der Skupschtina mit ihm nicht in ^iihlung« 

> nahtt,e getreten sei. Wer den .'liegierungsklub 
bilde, loisse nian noch nicht, da von den Ml) 
,'il'geordneten. die seinem Ä':b ursprünglich 

i beigetreten seien, noch kein einziger die Iln-
^ terschrift unter ^r Ä?itrittS''rfsär!Mg zurück 
^ gezogen habe. Ievti<^ erklärte ferner, das, er 
i die geschichtliche, politische -md niovalische 
> Verantwortung für die ^^prengnng d<r 
! SkuMtina nnd des Nubs .ablehne, der eine 
^ einheitliche ^ront gcweseu sei. ?^ür alles, 

n>as s^efolgt sei, lehne er die Ver^int.vvrtung 
<rb. Diejenigen, die ans einnu 5^lnb in den 
anderen überlaufen, würden au.ch die Unter­
schrist unter der Veitrittserklärnng ^ür Tr. 
Steiadinevi<^ nicht halten. Schlieft,Uch er­
klärte Ievti<^, er wolle die AbiTeordnet en 
nicht nxiter aufregen und Üb^^rlalie ihnen 
deshalb freie Hände. 

vs 6ie 1'eloplwnleltun« mit voa^ 
erstl liurck 8tast8«e»prsc!,e okkupiert 
Hvsr. swä vir kvute nielit w ävr l.a> 
ee. öen Verlauf ävr VormittsLSsltziun« 
6er Skupselitlns unserem I^esern ^ur 
l(enntnls TU drlneen. 

Srleichtemngen für unsere 
Ekvortture 

B e o g r a d, 9. Juli. 
Die Nationalbank liat beschlossen, aus 

Grund der Clearingforderungen iu libera­
lerer Weise Vorschi'lsse zu geben. Die Natio-
nalbank wird in Hinkuust nicht so sehr auf 
die Kreditfähigkeit des Bittstellers als viel­
mehr auf die Solidität in seiner Gebarung 
achten. Auf diese Weise wird es eitlem grö­
sseren Kreise von Exporteuren mi^glich sein, 
sich dieser Kredite zu bedienen. Vorschüsse 
aus Clearingforderungen werden wie be­
kannt. auf Solo«Akzepte zu eiuem Zin'^fun 
uou i'>°/"iäl?rlich erteilt so das; der Erpor-
teur, der iin deutschen Clearing sechs Mo­
nate warten mns;, in'>gesami zn zah^-
len bat. Tie Vorschüsse (Avance) liinnen anf 
Grnnd der Avisos übcr die Zahlung des 
deutschen Schiildnerv l.'^!)ne Niicksicht auf das 
Datum und die Zahl der Avisos verlangt 
werden. Diese Vorschüsse werden ansschlies;-
lich an heimische Firnien nnd heimische Ex­
porteure erteilt werden. Ini 'talienischen 
Elearing b<'treibt die Nationalbank auch loei 
terhin den Ankauf von ?iorderuttgen nach 
'^'Ilizuq von !.5 «/». 

Den beharrlichen Vemülinngen nnserer 
Erporteure bei der Nationalbank und liei 
den übrigen zuständigen stellen ist es nnn 
geluniien. Erleichterungen zu verschaffen 
die der qesantten Volkswirtschaft znglite 
koinnien inerden. 

KondyII» ln Rom 
Heute Aussprache mit Mussolini. 

R o m, 9. Inli. 
Der griechische Il^iegSminister Gen.'ral 

A o n d n l i s, der gestern in Ital en ein­
traf und seine erste Unterredung mit Unter­
staatssekretär S u v i ch hattl'. ist hente 
vom Duce in Audienz empfangen worden. 

Gerüchtweise verlautet, day venize^isti'che 
Offiziere in der Emigration ein Attentat 
auf ibn v'orbereitet hätten. Wie verlautet, 
soll Zsondttlis mit der italienischen Regie« 
rnng über die Möglichkeiten einer NestaN' 

rterrmg der Monarchie in l^riechnlanii ver­
handelt haben. In italienischen Dreisen ist 
man einer solchen Restanriernng frenndüch 
^ösinnt 

UsgmMe AreiwiMge für -
Abeflnien 

B u d a P e st, 9. Juli. 
G-roßes Erstaunen ri«f in Ungarn die 

Tatsache hervor, dast Freiwillige ffir Ab's-
sinien zum Zkampse gegen Italien angeivor-
ben werden. Bislang ljaben ''ch bereit? 
Offiziere und ZI Piloten geineld?:. ihre 
Ki^äfte dem abessinischen Kaiser znr Vsrrn-
gnng zu stellen. 

Große deuMe Truppen-
Manöver 

P r a g. !>. 7u'li. 
Wie aus Eger berichtet wird. l>ält di.' 

deutsche Wehrmackit in Vanern an der lichc. 
choslowakischen l^iren?" gvo!>' ?'r!iv!: °nnl^in! 
>vr ab, in deren Rahnien große, vollkc'n!m''n 
inotorisiertc Einheiten in die Oper^'lt:!-''.! ein­
bezogen wnrdi'n. Den Manövern, die denien' 
strativ bis an die .Hänge des Vosi-ner.-aldeZ 
durchgeführt wurd<'n. ivohnien .H i t l e 
Generaloberst von B l » in b e r nnd 
General Gritsch bei. 

S'i'-gungswelle le'ien 
s a sburger in Oester ech 

'K i p i', !' ?>illi 
In Oesterreich herrscht s'i> ^«-'r V^ra!'-

schiednng des Hcibsbnrger Ge'etv.'.^ gros'.? 
Erregung in breitesten V'.^!l'^lreis n. Tie 
Bevölkerung legt sich bereits c>ie vor, 
wer in denk ans Ausland total verschnidett'n 
Oesterreich die in die Hnn?>erte ll'eneu 
vcn Schilling gehende Entschädigung.^'nninie 
für die Hab^^bnrger an'bringen soll. O ster-
reich — so heistt es vielfach — habe ni den 
letzten Iahren von Völrerbun'anlei!><'n g' 
fristet nnd g^'he nnler den, 'li.'gilne ?ch'.nch' 
nlgg nnn daran, den .^''abclnirgevn is)r r-
m?gen rückzuerstatten. Beianntlich wnrd n 
die Einoangc des Habsburger-Verniiisi.'is 
für die Zwecke de.> !'?riegsb'lchad'g1 

verwendet. M'r ioll die'eil aii' 
füllm, wenn die Habsbnrg."- ihr.' ?^.si' in 
gen wi^'der übernehinen? E^ k.inn ln'lil ' init 
vellster Sicherheit behandlet 'ncrd i.. di»' 
die Negiernng in den? Moinen^. wo si die'e 
Frage dem Volke znr Entscheidnn i 
würde, eine glalte ??iedersag-.' erle'^c" ir"' 
de. Ans;enpoliti>5i fürchtet inan di.' n b.'n 
der.^leinen Entente anch Tents lil-ind. w?s-
ches nach dein Abkoinmen mit Tl''i!l/Viind 
an Macht nnd ?In'^'hen zng'nonnn'l^at 
und welckk's in der ^^sterv^chi'il'e? 
nieinals nachgeben wird. Ter '1?.''t^',7!.'ri!>-g 
der ^^bsbnrger setzen sich jeitt '1""i d'e '>.r 
schiedensten Widerstände entgeg'n. 

Z ö r i ch, 9. Inli. Devisen: 7 
Paris i.'ondon l."'.!?''. Nen'n^^rk 

sieben Achtel, Mailand ^7.', 
Wien 5,7.^, Berlin 

L j n b l i a n a, 9. Inli. Devisen: '^^"r 
lin 1749.20-17s',Zürir!> 1 i?!? 

London ?15).19—i?t7.'.V>, '?ieu>!'or? 
Scheck l:N?.77. Paris 
S89.3L, Prag l81.i^S—Zriest .'^'>'^.0? 
—3tt1.14. Mrr. Sel?illing sPrivatelear!N!i) 
8.7S^8.W. 

durch England gesä)affenen Lage auszerstan-
de, gemeinsam mit England vermittelnd in 
den italo-abessinischen Konflikt einzugreifen. 

, Man sieht also, das^ Lavals ^liom'Reise iui 
' Jänner ein für die sranzii^isckie Ans,enPolitik 
^ b^'stimmeilderes Ereignis ivar al'; sein im 
, Fober nach London genmchter Al*stecher. Da 
! der Ausjenminister Polens, Beck, in Berlin 
! die Festigkeit dl's Abkommens nnt Deutsch« 
' land manisestiertc nnd der stellvertretende 
! russisch« Regierung'?chrf die 'chärssten Worte 

Deu<?schkmd lmd Japan fand, ist die 

Achse, auf der sich die Kristallisation der zu­
künftigen nmchtpotttifchen Fronten abhebt, 
bereits vorgezeichnet: London—Berlin— 
Wars.li'lNt—Tokio. Im anderen Lager stehen 
hente, infolge der mannigsaltigin 9er-
qnickttng mitteleuropäischer «fragen — be­
sonders alm der .^bsburger-Restaurierung 

Frankreich und Italien, loelslieS sich n^it 
Frailkreich einigen mnftte, ivenn e.5 sr^i« 
Hände aus dem Brenner halben will angc» 
si.chts der doppelten Beschäftigung .n Oit-
a«fviDn. 

Die kleinen Staaten nnssen s.'hr n>chl. nv>; 
ein starkes Engagenrt'nt nnd ein elwa!g(r 
Misferfolg Italiens ii? Anila b'dt'uten wür 
de. Es scheint, das; Laval ''ibst r»n» 'rair 
zMckien Standpunkt schlechte Politik ge 
macht hat, al^ er sich einseitig für '^>!al:en 
entschied tlnd damit das Prestige deo Pol 
ker!^ndes als höchsten Arbitern ln inter­
nationalen Streitfragen schn>nch.'ir hali. Tic 
ersten Ansänge einer Blockpolitik ini Sinne 
der Vorkriegsallianzen s.cheinen i'stt geg^'k>i'u 
zu je»n. 
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^ îeugründung 

der Marxistenpartei 
Tri „Sooboda"-Ausftug in Leljc. 

<5 e 1 j c, ö. Juli, 
.'lin Sonntag saild itt Celjc ciu 

der Marzistcu MlS ElowcmLu" statt. 
.'In '^^cranstoltuug l'ct^ili^tcn sich etwa 
—!s».<XXi Mällncr und s^rauen. 

n.ichn?iftag-> sant> cin Ausuialsch <iuf l^em 
statt. Nach >d<-'nl musilalischen lnid 

'l^rvinanlul, uiM)e.z l:on uni-
-i^'n ^Vt'usittapets^Nl nni> l^j^^f.iuluu'leinc'i! tie-
ttnilcn n'urde, jplack)en (^'tiiitnasialproscssor 

v l y, T>'. T l' p tt I li l' i ^ <iiis Vc'v-
? !' d <' i aus Ljttblsai'.a und e 

! n u > i' I all.' ist jc^cnsaNs 
Milttcilnli.i Tr. Topalovic:, lvouach 

k>il ?cl,'gil:zieuvt.'r,saiilullung, ans astlli 
'^ell.'ii t t'c. ?taat?s liesäsiä! lvc>rdcli sei üe-
ichu-,s!.'ll die sozialistisck'l) Partei 7uljN'' 
tan icli-'. li^'n organi'sien'n. Nie ui'illZiltU 
will i^ie iicile '^^ortci um die ^egali^si.rung 
^iiv^'l' ^älii^tl^it unter dcui ^^l.nu<'n 
c!^'!s>vn^'>;!« l!>ii^>tvu« inisul)en. Tic liun? 
'^'aitl'i tt>!ld die "''ln!iie>t-i>e de^^ ^ii.illtii!-j?^tt 
>>aftiill.qc' ix'ltaill^eii, die Areih^i: dcr 
unt' Pieise, di.' Abichasfunst des l^''!<'tit.'.z ^^uiu 
Z^liir.e -taalcs, die i5l:lcti.'Vllll!i de,-

ilichei! ^u'il)eil und llnal^'hänqil^l'.'ii, 
'.'suitösunli dt.'r jei^ilien Tkupfchtina'und 

d!.' '.'lu'.'sclil-eit'il^^iii v'.nl '^tcu^nahl.'n, die Äkl-
i^iljuligsül^i^nsien, die w-^^stuildi^uwach'. die 
?illcrsversichc',ul!g und den „^^iainpf 
dcn ,^a>fl,i'5iilli'^'". 

Me Regiemng verfügt llbei' 
200 bis 250 Stimmen 

Heute „Kampfabstimmnng" in der Skupschtina 

B e o fl 1. a d, Juli, 
.^^^cutxi unl 17 Uhr fand eine von c'twa 5)l) 

Abgeordneten der neuen I^liogslierunl^ümchr-
heit Ii-cschickte Konferenz ftatt, an der sich iln 
Palais des Ressicrungspräsidiums alle Mi­
nister tieteilic^tcn. Eü '.vurde beschloss<'ll, den 
neneli Mehrheitsklub „ttlub der Abgeordne­
ten der RegicrnngSmel)rheit" zu ncnn<!n. Es 
handelt siä), wie erklärt wird, lediglich unk 
<'ine Arbeitsgenicinschaft ohne politis6i<'n 

Cl?araller. Codann wurd«! beschtojseil, das; 
l^us iedcnl Banat ie cin Abgeordneter die 
Liste für dic ständigen Ausschüsse anssctzt. 

ldciS Draubanat wurde ?r. L o 1»-
r e n i bestinlint. Auf seinen Vorschlag 
»rurdeii noininiert: ii' deil Jinan.^ausschni'', 
Tr. L l> n r c. n L i und Dr. e b I e, iil 
den P<'rwaltungsausschus; Di', ^ranz » la r 
nnd Michael B r c n i: i i-, in den ^s^etitionS-
ansschus; B e n t o, in den JinnillilitätSauS--

schutz Dr. IanoiL unld Dr. ^ e m r o V. 
Ferner wurde die. erste Sitzung des neuen 
MehrhcitstluIiS auf morgen unl 17 Uhr fest-
szelegt. Bei dieser <^cleg«nheit wird die Kon-
stiturierung deS .^tlubS stattsindeil. 
I c  n t i  L  h a t  n u n  e i n g e s e h e n ,  ö a S  s e i n  

Spiel verloren ist, deshalb richtete er an dl.n 
Ministerpräsidenten Dr. S t o j a d i n -
v -i (- d<'n Vors6)Iag, für die st-ändigeii AuZ-
s6)j^fsc des Parlaments eine Komprom iß liste 
aufzusetzeu. Dr. Stojaidinovi^ konsultierte 
scineil ^>lub und lehnte das Anerbieten des 
Abg. Ievtic glatt ab. Iln: Ievtiv scharen si6i 
elwa l5) bis höchstens !.'(> Abgeordnete. Die 
gleiche Anzahl diirfte siä) auf die Seite des 
serbischen ^^andwirtcfnhrcrs Lazic gestellt 
haben. Da 50 Abgeordnete sich reserviert 
halten, grundsät^liö) abcr die Regier»lng un­
terstützen, wird Dr. Stojadiltovic iin neuen 
Parlanicnt über eine Melirheit von bi-Z 
M» Stimmen verfügen. 

Erste Varade vor dem neuen Vrager Vetteibigungs-
minister 

Moskau droht Deutschland 
und Japan 

?t-ac. ."^nran «nd Deutschland ivisstu mögen. 
- '?>erau<.fc>ldi'rndc Drohungen der bolschc-

misiischen Regierung. 

M o l a il t'!. .""uiii. 
Anl l'.V der bolscheivislisNiell 

^ »n -'.^enaisii,!.^, !,ieli der stellnertieteildi' 
^^nl!i<?^ndc ->'1 '^nil>.''? der Voltslollil>l!ssm", 
T s c!> II > 1, eiile ^^iede, ili 'der er jicl) .^li 
><-s'>nrsie,s Treilnilg^'n nl, die ''Idresse D.'lils^li 
lmids !ln^ lievlx'ilies;.-^schlltinr er 
Üii'.le, iititll delll .^iri'eiie Iiälleii deliische „l^in 
viinlisleii" ein Ange aits gios'.e ilissisclie Ter 
r7ll->l!<'li »?en'>luselr, wälireilo der japanislli'' 
^^llii.u'r'il!c'lliii>^ inl '',^-ernell Osteli <'ine stiiii 

Pr^iii'laiii^ii dinst>^'sle. ?>ie Inpancr 
ertllirle '^st^Nlüar . iniii^en n>isseil, das', die 
l'.^l Millinlleil der ^on'jetnnion .^war auf 
viel<' '^'alionaütnlen si<j, austeilen, docl> >.!ien 
dieselüt'ii elils<'l)Iossen, ji«-ti li>!?gen jeden >'^er 

elne> "li^achtraubes .iur Meln' .iu stellen. 

?n;uss«»siniy TSlinc ol? ?''sliegcr in Ostascilo. 

'It e lli. Die beid.'n 'Coline Mujso 
tin!'^. '-.''rl^Nli llnd '^ilttorio, -''ie cisl vor lur-
^-^er ^'Zeil ilne Piloiciiprüfung abgelegt habt'n, 
I'^rlien sil^li eils >i>ie<issli<'ger freiwillig sirr die 
li-'ii!liil.l^'>l ^Ilpeiationen in Abessinien genicl-
dsl. Mlissotlni l)nl das t^^esneti seiner liciden 
"^olii^e Ulli .)ll!eitung zunl ostafritaiiisch?li 
,'>Iiesic! i'e><'! loader sienehniigl. 

v'^.iie assjährlict, n^lirde in der ?schechosien'akei Criiiliernng an ^ie Schlich! bei 
^"^borow inl Juli lNt? eine inilitäris.iK' t^iedentsei.'r abge^ialteii. ^''^n diesem 7>abre nahm 
der neu.' ^^'erti^'idigungsininistcr Ä' a ch n i l Klints) die Porade der Brigade Wl ^>.an 

^i/ka z Trecnava ab. (Bünnecke M). 

Unterzeichnung des jugoslawischen 
Konkordats am 22. August 

Eine Erklärung des JustiMinisters Dr. Auer / Die Regelung 
der Positionen der katholischen Kirche in Jngoslawien 

V e 0 g r :: d, ^^ui'. 
Wie bereits berichtet, hat der Ministerral 

dcn ^ustiznlinister Dr. A n e i ermächtigt. 

EchloH Wartholz, der künftige Wohnfitz 
der Habsburger? 

dx' verl^intet, das', die >?>abÄ^::rftcr-,'^amllie, nachdeni thr die osterreichi^sch^ )1ieaie'liu ^ 
!-.ie 'i'lirifehr gestalte!.', ans -chlos; Wartholz bei Reichenau, da^^ unser Bild zeigt, ihreli 
v'i>vhnBk,nebmoil '.''iss "l, Ni',ekses>r i<'dech tatsiichli.b erfolgen loird, lä''>l sich h^'!>l<' nocli 

nicht^nbersöhlin. , 

gemeinsam mit de,n '^iertretn des ^>1. «tul)^ 
!<'>> das jugoslaliüsche .'»tonlordat z« unter­
zeichnen. ^ustizminister Tr. A u e r erklärte 
heute Ionrnalisten gegenüber, er werde ani 

August nach )>tom reisen und dort ge-
nleinsam mit den? ^lardinzlstaatösetretär 
P a r <' 1 l i das.^ionlordat unterzeichnen. 

Der erste >^svntardatscnt?vurf nmrde be­
reits ts>!.'1 anogearbeitet. fand >ugo-
!tawischer,seits dnr.ch Di'. Äojislan Ja n ' i (-
und den ,'^^a6ireferenten Dr. L n n v v i «!> 
eil! t^)cdnnt'enanstailsch mit «'iller ratikan:--
ichen Delegation statt.^Das >^kontordat regelt 
die terrilorialen AliSinasze ">!?'.' Diözes'n, die 
''leubeset^nng der ÄischofSsthe^ die rechtlichen 
'I^ziebungl'n zioifcheil Staat nno Ä,rÄ>?, den 

^ (5'id der '^^ischöse hinsiäitlich der Treue zu 
jilönig nnd Staat, die Mrch'.'nst-nern njw. 
! D<'r Slaal gcn^ährt der .^kir.'he eine dur6i-
l schnittliche '^nlnendnng, die der (Erhaltung 
> der ^tirch-l iigebällde llnd der ^'''leistllchkeit 
^ dienen nnrd. Die Stal^ts.subvention wiirdc 
! auf <^;rnild des ^^ioranschlages vl.in und 
j IN'il» sllr die tathelis.he ?>tirche 'i'> Millionen 
biliar aiisnmcheu im ^!^erhiiltni> .zur ser-
bis6)'orthodoii-en, die !<> Millionen erhält 
lind .>nr Moslimilchen Nlit lZ Millionen 
Dinar. Dnrch da»:! !'tonkordat nnrd seriler die 

> t'^rage di'S ^liel igionsnnterricht^'s in den 
!S.1)lllen, das Priesterseminarwesen nnd-die 

Einführung der altslawischen Mrch'.:nlprache 
in die fatholische Liturgie geregelt werden. 

Sokol fordert tlaobhiinglvkett 
vom Staate 

Nil die »bÄld-rimi, »« Sl-l̂ tqch-«. 

Zagreb, 8. Juli. 
„ N  o v o  s t  i "  v e r ö f f e n t l i c h e n  d i e  B e s c h l ü s s e  

des ExekutivauSschusfes des Zagreber Sokol-
Aaues der sich mit der Frage der Revision 
des Sokol-Organisationsgcsetzes voi: 
beschäftigte. Cs wurde festgestellt, daß die 
diesbezüglichen gesetzlichen Bestimmungen 
über die kominissarischen Ernennungen der 
Vereinsleitungen nicht dem (^efst der Selb­
ständigkeit ilnd llnabliängigkeif des SokoZ. 
tunlS enlspr<'<lien. Der Sokolverband liezik'bt 
aus dem Staatsnliranschlag eine jährlich!' 
Zubvention. die Vereinsleitungen nierden 
voll den Staatsbehörden ernannt. Die Oef-
fentli6)keit — in vielen ,'Fällen sogar die l^e 
richte — betrachten daher den Sokol als 
lialbofsizielle ^^der sogar staatliche Einrich­
tung. Diese Frage lnüsse iiu Interesse des 
Sokoltums geregelt werben. Der Sokol will 
seine Fülzrer, Leiter usw. in vollster Auto-
noinie wählen. Aus ähnlichen Gründen will 
der Sokol auch die lstaatlichen Zuwendungei' 
ablehnen. 

„DmchMning bis zum 

Ende" 
Sine Anjptache MuMwis an die autziL« 
henden Trupptn.  ̂Lieber heroisch Perben 

als un«ütz leben. 

R 0 ln, . Juli. 
M lt s s 0 l i >l i hat bei einer Parade 

von Schwarzhemdcn der bei Salerno zur 
An'^sahrt nach Ostasrila bereitstehenden Divi 
ston Januar" vou der Lafette eines Feld 
geschütz<s herab ein zündende Ansprache an 
die Truppen gehalten. 

Polk und Negierullg — sagte Mussolini — 
sind ^x'rpflichtet, den begonnenen Ä'ampf bi> 
.;uin Ende dnrchzufi'lhren. Die italienischen 
Sotdateil haben ininler die Farbigen besiegt. 
Adua niar eine unglückliche Ausnahme, de 
ren t^rund das MisiverlKltniS der Streit' 
fräste ^ äsXXi Italiener ipfl«?» lM.AX» 
LchN'arze - und die Ilncinigkeit einer 
gierung geweseli ist, die sich lmchr nlit den 
parlainentarischen Streitigteiteli als nlit den 
eigenen Soldateil besaßt 'halte. Ganz Ita­
lien stcht heute hinter den nach Ostafrika aus 
ziehenden Truppen. Alle Italiener ziehen 
ein heroisches Leben (und damit auch Ster­
ben) einem „unnützen Dasein" vor. 

Abeistnim lr«eg<b«rett 
A i> Ä i s U t> c d ll. Juli, 

kine Armee von l,VVO.(»0l) gut ausgerü-
steter äthiopischer Soldaten »st kriegsbereit. 
Eine weitere halbe Millioil n>eniger gut 
ausgerüsteter .<^icger sind nicht minder bc-
roit, für ihr L^nd zu sterben, .^^undert" von 
>,'Freiwilligen melden sich täglich und biett-n 
ihre Dienste an, aber auch ihr^^ Gewehre, 
Maulesel und Proviant flir die Arine'. Seit 
der Nede des Kaisers iul Senat, wo dicker 
das Bolf mahnte, nlilitärische Nebungen zu 
luachen und sich in .s^hali zu kleidei», das 
zur Nationaltrakt erklärte lmirdo. hat das 
Land von Weis; zu Khaki gewechselt. "»0?/, 
der abessinischen Bevölkerung beschassen sich 
trotz ihrer Arinut iWaki-Anzüge. Im gan-
zcn Lande verbringt jeder wehrfähige Mann 
seinen Feierabend auf dem Ererzicrplat;. 
Jedes geeignete Gelände wird zu Uebungen 
unter der Leitung von aktiven Soldaten 
auSge^^ildet. In den nächsten Tagen sollen 
IN Mmpfslugzeuge aid^ denr Änslaild' An­
treffen, desgleichen 100 Laftkraft^vagen. In 
der Provinz Mrden eifrigst Strafen g'^baut. 
Auch Kaniele sollen in großem llinfange fiir 
.'i^cerestlanSportc lierangezogen n'erden. 
schirre zur Bildung eines Aamelkorps niur 
den bereits in daS Iilnere des Landen, ge­
schielt, doch hat sich herauSge'itellt. das«, zur 
.i<^it nicht genügend >>»amele vers!lgl>llr sind. 
Die Italiener haben von dc,l Soll?aliS, >en 
ausschließlickien Beisitzern nlld 'Zilchtern der 
.'ikamele, fast alle geeigneten Ti.'re zu ^inem 
teils hohen Preis aufgekauft. D'.e grl.'s;cn 
Entsernungen und der Mangel an Wasser 
nnd Lebensnlitteln würden oine eveiUnclle 
.Ariegsühruug außerordentlich erschioeren. 
Das tropiische .Nima n>ird der Abessinier 
al'er inuner noch zehnmal k^sser luchalten 
als sein europäis6)er Gegner. Die einzige 
-Ve^rbindllng.zwischen Ädti^is Abeba und Dji^ 
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buUl destchl lu cltiel aber 
die Acuwash-BrüÄc zerstört, sc> ist der Ber­
kehr mit dem Inneren des Landes Döllig 
lahmgelegt. 

^pan fordert «bsetzung Tschanß A»i 
Schett. 

A m st e r d a nl, 7. Juli. Der fernöstliche 
Korrespondent der Zeitung „T i I d" berich­
tet aus Nanking, daß die japanischen mahg^ 
bcnden Mklitärkrcise keinen Zweifel darüber 
gelassen hätten, dasi sie den Sturz Tschang 

Scheks erstrcbeil. Der Generalstabschef 
der japanischen Kwantungarmee Oberst Ta-
kashl Sakai, habe dem Shankaier Blatt 
„Maintchi" erklärt, daß Japan seine militä­
rische Aktion in Nordchiita so lange fortsetzen 
werde, siis Marschall Tschang Ztai Schek zu-
rncktrele. ^n Tokio erachte man Tschang 

Scher auf dessen Initiative Chinas mili-
iärischl? Ncorganisation erfolgte, als den ge-
sährlichsten Gegner Japans. Die erfolgrei­
chen Verhandlungen die Marschall Tschang 
îai Schek mit dem Führer der nationalen 

Veivegung in SÜdcknna gefiihrt habe, seien 
der nnmittelbare Anlaß zu dem neuen 
'̂ »rstos^, Japans in Novdchina gewesen. 

Oberst Lawrente miterwegs nach England? 

M a r s e i l l e , ? .  J u l i .  D a s  l i r i t i s c h «  
Passagierschifs „Antcnor" ist auZ Indien in 
Marseille eingetrafsen. ?ln Bord befindet sich 
eine ^ru S h a w, von der nran behauptet, 
daß sil' die Mutter des bsriihmten Otersk 

a w r e n c e sei, ldor s^ch ^kanntlich un-
ler den» ??<imen Shaw kurz vor seinem Ab­
seben in ein britisches s l̂icgcrregimcnt ein­
geschrieben hatte. Die Danie nieigerte sich, 
ik>re Kajnte zu verlassen, doch wurden ihr 
zall)Ireiche Briefe und Dotninente slberinit--
telt. Mertlchtweise verl-antet, daß disfL Dt,me 
nicht die Mutter des Obersten Lawrence sei. 
sondern der Oberst selbst, der sich als Frau 
verkleidet statte. Das Schiff - l̂erließ gestern 
Marseille, un, nach England weiter zu 
»abtx'n. 

Voltsabstimmung über die Monarchie in 
Griechenland. 

A t h c n, 7. Juli. Ministerpräsident 
TsaldariS erklärte im Rahmen einer 
außenpolitjs6)eit Debatte, daß die Frage der 
'Restaurierung der Monarchie durch die 
Bolksabstimnlung geklärt werde. In außen­
politischer Hinsicht vertrete Griechenland den 
Ztal,dpnnkt daß es nlit allen Nachbarn 
friedlich lelieil wolle. Die llnterzeichnung ei­
nes Freundschaftsvertrages mit der Türkei 
sowie der Veitritt Griechenlands zum Bal­
kanpakt seien ein Beweis für seine Friedens--
Politik und seinen Friedenswillen. Gleich­
zeitig ^verde sich Grie<lienland bemiihen, noch 
alle schwebenden Streitfragen zu regeln. Die 
Beziehungen zu Albanien haben sich n^esent-
lich gebessert. 

Schließlich denientierte Miiiisterprä'sidcnt 
Tsaldaris die Nachricht, daß aus deil Kopf 
des fri'lheren Ministerpräsidenten Benizelos 
ein Preis von einer Million Drachmen auS^ 
geseltt worden sei. 

Alte Dom» kämpft Mr Nobile 
D<'r Italienische Polarforscher Neöile. der 

sich seinerzeit bei seiner vexungllicktvn 
pol-^rpedition so wenig riihinlilh zeigte, ist 
von der Welt fast vergessen worden. In Ncr 
ivegen jedoch ist er noch immer l^^genstand 
des allgemeinen Unwillens. Die s.liarfen An 
griffe erneuerten si.Ii ers! iinlingst, als ein 
Buch Kapitän?>odvenaks nnd Doz^lit.HoelS* 
erschien: „Roald Amnndsens let^t? Fahrt". 
Nun, einen Menschen gibt v's, der mit allm 
ll)Nl zn Gebote stehenden Mitteln den un-
l'eliebten italienischen General verteidigt: 
eine 7.',jährige alte Dame, die fich nun schon 
seit lnnd fünf fahren für die 'siehabilitie-
rung Nobiles einsetzt. Sie versucht dt« Mit­
welt nicht etwa als Flugsachoerständige odlir 
Polarkinidige von der Schnidlosigkeil No­
biles zu i'lberzeugen, sondern glaubt rein ly?-
fslhssniäßig z» erfassen, daß die Angriffe 
gegen de?, cheiiialigen Polarfalirer nnberrch-
tigt sind. Seinerzeit, als der 'Intriistungs^ 
sturn, der gauzen Welt über d<'n italieni. 
''^ben l^k'neral hereinbrach, erhielt Nobile ei­
nes Tages von unbekannter Seite einen '^lu 
,nenstrauß zugesairdt. l5r erZzielt ilm in der 
italienischen Ges<,ndts^1>aft von Stockliolm. 
wo er iin(1> ^e>n NngliUk seiner Polar» 
fal)rt ,M)nte. In den, Begleitlirtef schrieb 
isin' '^ie alte Danie. das^ 'eine Preiseintev 
vien>^^ sie svinpatf,isi1i berührt l'ätten und 

daß sie ihn unbedingt für einen aufrechtigeu 
und schMlssen Men^«Z^n halte. Der Gene, 
ral, der damals dle erniv îgendsten Bor-
ivürfe über sich ergehen lassen mußte, ?var 
tief gerirhrt, einen einzigen V^enschen zu fin-
d«l, der ihm Vertrauen schenkte. Er dankte 
ihr in einem Briefe, und bald entwickelte 
ftch zwischen beiden eine Freundschaft, in d»-
ren Verlauf sich die alte Dame immer nach­
drücklicher als Kämpferin für Nobile ent­
wickelte. Sie versuchte, in einem mutigen pu­
blizistischen Feldzug für chren Schützling 
zu kämpfen und hat gerade jetzt wieder eine 
neue Aktion eingeleitet, die dem Freunde 
die Wiederanerkennung der Welt verschaff 
fen soll. Allerdings mus; der Erfolg dahin­
gestellt bleiben, da auch die krühev^ Be-
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inühungen der alt^n Dame erfolglos ver­
liefen. 

„Achttanonade" 
an BahnWeraängen 

Neue internationale Schutzbestimmunq en / BUnkanlage« fun­
ken rote Warnunffs zeichen 

B e r l i n , ? .  J u l i .  
Die von der internatioilal^tt Cisenbahn-

union beschlossenen rot-^weiß?n Warnungs­
kreuze an ungesck)ühten '^ahnlioergäntien 
wevden jetzt von allen europäischen Aahn-
ve 1 Waltungen eingeführt. 

Das Verkehrs- und Bali,nll.seu!n in Ber­
lin. das unlängst einer völligen ^.^l.'i,>icstal-
tung unterzogen ,vordei, ist, enthält in ei­
nem besonderen Naum eine Modeltanlage, 
bei^ der die Sicherung der Cis.'nl'akinilder-
gänge gezeigt ivird. Wie die meisten Mo­
delle in diesem Mnseuu, ist atlch dieses l>e-
lveglich. Man sieht einen reifenden kleinen 
Cisenbahnzug der eine große Ellipse befährt. 
Unmittelbar vor de,n Beschl^ner :st ein 
Bahnübergang. Er hat keine Schranken, 
sondern er ist durch rot-lveiße Warnungs­
kreuze und eine Blinkeranlge gesichert. In 
den normalen Ausmaßen sind beid? nech 
einmal über dem Modell an d-r Wand an­
gebracht. Wird es nun in Bewegung geietzt, 
fährt der Zug in gleiichuiäßiger Fahrt ilber 
seine Strecke. Ununtevk^ocheu, aber in län­
geren Abständen, leuchtet eine hesl<» Glüh­
lampe auf. Sobald der Zug in die eigent­
liche Gcfahrenzoni; konlmt, ,vech,selt die Far­
be der Blinkanlage. Nunmehr leuchtet in 
kürze«n Abständen ein rotes Warnsignal 
auf, das dem herankommenden Fußgiinjier 
eder Führer eine.Z Fuhrwerks iniiner ,vic-
der von neuen, die Mahnung ental'gi.'ns?lileu 
dort: „Gib acht, gib acht!" Diese L,chtkano-
nade hält solange an, bis der Zug den Vahn 
itbergang passiert hat. Erst dann i.t.u wie­
der die lveiße Belenchtilng »nit den größeren 
Abständen ein 

Die internationale Eisenbihnnnion hat 
nach mannigsack>en Borveiluch^n nnd Er­
probungen sich für diese Form der W.ir-
ilungszcichen an ungeschützten Eistnl,al>n-
übergängen entschieden. Man wird si.l; nech 
der eNvaS naiven Warnung'?tafeln erinnern, 
ans denen die Worte standen: „Achtunii ans 
den Zug!". Bei der zunehm.'nden Schnellig­
keit der üdiaft,vagen loar es unauSbl.'iblich. 

daß diese Mahnworte glatt übersahren und 
infolgedessen über,sehen ivurden. Zeitweilig 
lvurden für Automobilisten «chaubilkter an­
gebracht, die entweder eine L.'»kvn,c!tin'.' zeig--
ten cder durch Striche eine Schienenkren-
zung andenteten. Anch dies<' Schilk^er liaben 
^sich in der Praxis wenig bewämt, da sie 
leicht verstaubten oder sonlt.vi^' verschn,nie­
ten und infolgedessen unerkmnbar ivurden. 
Wirklich nicht zu übersehen ist einzig nnd 
allein eine Blinkeranlage, denn auch <'in 
ständig leuchtendes Licht rerinai^ nicht die 
Aufmerksamkeit so zu fesseln nne ein in 
ständen aussetzendes. Jed^^vinann. dev sicl» 
daraufhin eininal Lichtreklami'n betrachtet, 
wird dies bestätigen. 

Die von der internationalen Eüenbahn-
uiiion geivählte Form hat aü^r auch den 
nieiteren Verteil, daß die rot-weißen War-
liungskreuze eininal so groß sind, das', sie 
neben der Blinkeranlage gar nich: iil'ersehen 
werden können. Zum andern weis^ seder 
Kraftfahrer, flatlz gleich in ivelchein Lsinde 
er sich befii,det, daß dieses '^^^ariiungskrenz 
und di<' Bliirkeranlage ein für allemlil einen 
nnge.schü^tten Bahnübergang anzeigen. Wenn 
die Antoklubs der einzelnen Länder ibrer-
seits noch Warnungstafeln errichten, die 
wie die Vakeii ans den Eisenbahnen vor den 
Vorsignalen die Aufinerksamke'it '^ez Fah­
rers darauf lenken, daß ?ii, ungeschützter 
Bahnnl>ergang koinuit, haben die Äicnbahn 
verwaltttiigeii dagegen nichts .':nznwend-'n. 
n'eiii, !)ie Blicksreiheit au, die .s^aiiptwar-
nnngssisinale dadnrch nicht beeinträchtigt 
wird. 

Wie notwendig die internatimiale )1i-'ge-
Illng ii>ar, liat sich ans der Unfallstati'tik 
der letzten ^ahre ergeben. Sechzig bis siebzig 
Prozent aller Unfälle an Bal>l'.iibe'.gäiigen 
betrafen näntli'li .'^nsaiiinieilstAße von Zngen 
mit Kraftn>agen. Infolgedessen ist in einer 
'^ieihe von Staaten den ilraft'al.reii, dnrch 
Verordnung die .'??erabsehung der Geschwin­
digkeit vor Bahnübergängen lu^erlest wor-
dei,. 

umgeforint und 1!)11 ii, Ene P-'r eingsfül'^rt 
wurde. Es gibt übrigens zn^-.'! 7aiii^ee!rten: 
die eine ist der Tango Arg.'ntino 
mra) im langfainen breve Takt, d!,' nudere 
ist der raschere Tango Mi longa :ni 
viertel- oder Viera.'hteltakt init d'-nt Si^nk^-
Pen-^»isn?t!hn,ns. Uebrigens steht der erste 
Teil des Tango iininer in einer Molllonart, 
lvährend der n,eist nielodisch' '>ie'raiii. zu 
dem neuerdings auch Texiivortc cjehön'n, 
in Diir erfolgt. 

Der eigentliche Schiipfer nnd Erfinder 
des inodernen Tango in c^en For­
men, die uns allen bekannt 'ind. ivar der 
Argentinier CarlosGardel^ Er war 
nrlspri'ingsich nichts weiter als üin tl i-cr 
Violinist, in einer der vielen ^inpellen die 
in Cndanlerika von -tai>i ?ladt r ''en 
nird znm Tan; nnd zur Unierhaltnnq <uif-
spielen. Eines Tages ivar Plm.^lich d> r gr'-in.e 
Dnrchbrnch da: l^irdel wurde do'.- pnl.ii"> 
7iazzko,nponist und ^.^iederdich^e'- Zn^anieri-
kas. Ans allen '.^kolenheft>'n r-ran^te ''in 
Ponrät. Die GlMpielanftrii^ie Imuftei, 'ich 
derart, ^af; er sein ^^eben itur in' Um' 
lierziehen von einer Tanzstell>' znv <i!id 
verbmchte. Un, sein<' Verpsli-siti'naen ^ii er 
füllen, reiste er nur i,och iin ^lug^enl-s^ 
einenl d<'r lekten Flüge, der ihn »ach da-
lnmbien führen sollte, stürzte da.? ,vlng riig 
ab nnd Garde! fand >nit dreizeln, anderen 
Flnggästei, den Tod^ 

Sein Tod nl,d sein Vearäbii's löste eine 
dnrchans hmterisehe Trailer an v ini man 
sie seit den, Tod Nndols Vat'ntino?, de.i l,e-
rüblnteil .^lolli^ivood-Stars, iu Anierila iii'sit 
inef>r erlebt hat. Alle Tlienter, >tino.', 
stättei, ilnd grossen s?abaretts^ niil't niir in 
Argentinien, sondern anch ii, '^>asi'!)n^ /l^i 
le und Pern, Bolivien, Eeuador li'?!^ Uvi? 
gila» hattei, ani Velsetnli,gö:aqe qe-chlossen 
iliid schivarze Tranersal)nen an'ge^ot^i'n. T'.-.rs 
Begräbilis Garrels in der Nei:,^':, follN!,s'i-
sche», Stadt Mandelrena halte 'ün'z'qiaii-
send Menschen znsamengefnhit, dein 
Sarge Gardels folgten^ ?ei'., !''ank 
lmchstäblich iinter Vlnn,en. il>:in'gei!>'' vi.r 
de ani Grabe keine Rede gel,iln'n, al'er 
nmrdigle ihii auf eigene Art. A'lii'Ii>'i inie 
bei der BeerdigiNig vei, ^u^liaiii, Sl'.anß 
die Einleitnngstakte ^!,r „schönen blanen 
Donan" erklangeil, ertönte a i ^'lii'ni ?ar.ie 
die Mel^^die 'eines populär',en !.iiiaes^ 

Der Vater des l̂ ango 
abgeftürzt 

Ein kleiner Violinist wird der populärste Liederkomponist Süd 
anierikas / Volkstraiier ivie bei Valentina 

Der Schöpfer des luodernen argeiitiui-
scheu Tangos Ear 1 osGardel ist ver 
einigen Tagen bei einen, Flugzeitgiinglück 
ums Leben getominon. Seii, Tod ivurde 
von der Bevölkerung ivie en, nationalem 
Unglück en,Pfunden. 

Von all den moderitei, Täiiz:?!,. die iiu 
Lause der letzten zwanzig .'^abre als Mode 
tSnze erschienen und nicht niir die Ersin-
dungSgabe der ^^oinponisten, anch die Veiiie 
der Tanzliel»liaber in ^ivegniig setzte, hat 
sich nur ein einziger erhalten — der T a ii 
g o. Alle übrigen sind eiitiveger ivieder ver 
schwunden oder haben in, r'auk' der ."^aliee 
derartige Veränderuiigen erlitt..,, das, die 
uvsprnnglirl)e Form kann, noch ivieder Ul 
erkcni,en ist. Wer denkt heute noch an ^!^at<' 
nialk oder Ruinba'^ Auch oer vielgerülniiie 
Foxtrott liat sein uiustkalische-) Antlin er-
lieblich verändert. Als er in d.'n ^anzlälen 

erschien, beir»irkton seine mildjatjenden 
)lilnithmen geradezu eine Revolution. .'Fleute 
ist er lu der Forni des langsani ^aliiliiHive-
lieiiden Schritt-Tanzes fast da-' <))egenlieil 
voit dem, als der er bei sein.'r inusikalischen 
lind tänzerischen G.<>urt erf^nen. 

Uuuuterbrochen l>eliebt i>ei ?!!^o,nvonisten 
nnd Tänzern ist jedoch der T-nigo g^blie. 
ben, dessen figureui'eiche Taii^ai-t es einen, 
ilut aufeinander einliespielten Tanzpaar er^ 
n,öglicht, ästhetische AnSdrncksformen zn 
zeigen, inährend die n,nsikali'>be Linie der 
verfeinerten, uin nicht >ii sagen künsileri-
scheii Bc,^>egui,g an, nächsteii ieininl Die 
'^^el)<ulptung der Taiigogegn-'r, daß dieser 
Tanz die LieliliiigsbeschäftigiiNli iüdaiiierika-
nischer ?iafe,idiri,eii sei, ist jai'ch^ ^^n Wirk' 
lichleit stainint die spa,iis.!>^' '^^.zeichnniia 
Tango von eine,n ivchiil0is^1ieii '^i^'Itstanz. 
der in Argeiitiiiieii znni ^^^eiell!ri>aft>>l<iiiz 

Der „Blaubart von 
Jndiell" 

Monateliig hat, ivie bereits inur--
de, in Indieii das iiN)sleriöse '^i^'r'.lur.ind.,, 
verschieden^'r bild'chöiie'.- sniig.'r )'.id^-l^e/, n. 
Fraiien größtes Anfselxi, "rregt. Dle Poli­
zei stand vor eiiieiii ' ! 'nd ^ren ei'rig 
ster Nachfol16iiingen gelaiig «'s li'.chr, aii l^ lin.r 
eiiie Spur der Verschivnnden.'n zn enldek-
ken. Bis end!!.li vor kiirzeiii sich dce Schleier 
des Geheininisses hob iii,d dic Ir^i.'södie ti^r 
verschivnnde,sen Fiaiien eirthllte. Eui rei­
cher Inder, der ^nich seine sil'ltlich.' «^ast-
frenndschaft bekannt liiar 'iikd ii? ciner 
schloßartigen Uiiic^elniiig n, '.r „ 
?!>aid^'rabad lel'te, nnir^e .il.> s.vostr' 
„Blanbari von 7^iidieii" 'ntlarvt E?' rgad 
sich, das, er es verstanden t'^ranen 
und Mä!!'<sien, die ihn dureli Nne I)^nli',sit 
bezaill'erteu, in seinen Palast >il leelei, ivo 
er sie später ii, der lims^li.tist'n eliiior 
dete. Die Saclie iväi'e nich! h>'ian'.'gek^iii,-
iiien, lvenii nicht eiii Diener, den Tnlsci^^i.ik, 
der Blaiil>art, in, .u^hzorii in!s;l,ande!! !>at-
te, ihii bei der Poli^',ei verraten Hut!''. 
Mann schilderie. das; Tiiljarain i'en, 
die er all sicli loch',, ivollte, .unä.li'l lil'er' 
ans reielie l^'u'schenke nberbr'n^'len lie!'.. niid 
zivar ohne seiiien Nainei, nenneii. 
ter iläherte er si.1i ihilei, dann an' :iiian'sal-
Ii»ie Weike, liii. du er znglei.ii ein !ck"'^r 
Mann ii>ai' liatte er für g 'ivölnilicii i ''.e 
5piel TVlNl, liid er t>ie vrai,. di er n!'! 

loeten ivollte. iii seiii >>in-> ^'lii ino 'le 
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inmitten cincv dlcndl'nt'ett Pracht ^mpfau 
i^cu muii^c. der iVr«ucnulArdcr 
diniii inei^t li'ine Ticik'r .iniex t'iiic'nt Äir--
N'.iilfi soitgeschilll hatte, ''fleglc die 

i>ii' sich tintürlicl» au>^ denl 
i'Nth i^co nicht zu rctt'.:u vcrn^vcli-
i^'n, i» dn zchcuj;llchstl!n hinzumor--
Z'. Ii. Dilincr, der iscin?n Herrn verxict, 
I" n iiiel)rlnals, obwohl cr lluch fort«^eschiclt 

Iicittilich im Haujc geblieZ^n und 
n'ui tius Äeisc ^^cujie o.'r graueuhas-
tcn l^ewordcn. ?llv 'ne iil 

>'in!.'ui dlil^artiizen Ilcbcrfall Hauo liu:-
ulü» eiu^' Hauc'suchuiig voriiahüt, wur­

den in eincnl mrdc'rgcnen 'Kcll<r ^ie 
Ilückcltcn i^'cichliu von sicbcn ^rciu^u 
dcil. !)i^' ivöhrend Ichteii Wochen <.uS 
der imbcr^n niid weijcrcu UiNlzcliuNl^ lioil 
>.^ait^l.'V!tlicit> verschivundcil warcu. Tuljaranl 
'.r^iirdc verhaftct und ist ^li:ser Tasie voui 
lU'rlsieii l>)erichl-''i)of vcn .^.iaiderl>l'it> zuni 

ucriirlcilt worden. 

lu. Ztt Ljubljana starb die .^Äjühri^e be­
kannte >>auiZ- und ilicalitätcnbcPtzerin Maria 

e r d a n. In Trbovlje ist ^dcr Beanite tit'r 
'»^vhIenl'etgwert'Z-Gcs<'slfchaft Hu'io !»! c r n 
''iiienl ^chlaganfall erlegen. 

Iii. 7>nq. Hugos ttrfolg. ?^:ie nur bereits 
l^erichteteii, ist der betVinnIc' Ziuzreber '^'luto-
rennsahr^r .V) u o dicjcr Taiie in 
^'iubliltnli iil <'liicr ".'l'on.^ZtoP-Fahrl LiiiW 
ijann . ̂ltgreb —Vco^rad gestarle!. Ing. 
vu^l' diiichsuhr die <>79 julomcter lanzie^ 
^irecle in i<> "Zlundeii. ^nlmcrhin cine «janz 
n'n/ti.i!ile !l.'eiinirsi! 

!il^ !od unter dcm Watten. Der 7 !jäiirit^e 
'.'Inc'ilisiier Aiit^'n r c nl e e aU'Z Poljana 
'!> l niinieil ln'n '''^^id bei ^^'jnbljana lninl 
v^'.vi!ien und brach sich dabei das l^^enirk. Er 
n'ni ans der teile l^^t. 

I  i (^emcittsau.cr Tod.Meier junger Man 
ncr. 'liadt'ie Ix'i ^')idlini iniost sk'hl iln i^^ei-
uen <'ine^.' sUienen Borfall's. '^wei junl^^ 
'.!u7nner und der jähritie ^«.ohann 

i' b ti i nnd der .^üjähritie Il^hann 
» l I' I? II ^ liabeii sil1> .qenieinsani <'rschosson. 
7'N iiniicliteii^lsciien '>!riesen leilcn sie ihren 
,!> ''niliiidlen inil, dlts; sie da.' ?!.^eben nich! 

eiriigeii tonnl^ii, da C'ö nns de, 
-ii iiniqiiieilii^ ^ ^ 

i Perjonalnachricht. Ter To^^en! sür 
','Nii! li?i der l)irazel ilniversiliil, ?r. ^/^lises 

a l I, isl in .»tUjreti eiNti<'lrossen nnd be-
'ii l'i ' die nii.inijjsten .^UlllnrinstitntioiK'n der 
.'!.idi, vor «lüein die Malica Hrnalska und 
n< ^^idlivil»^! d^'r ,ui!ll^'slaU>is<Iien "'llnüeiuie 
''er i'seuiebasteil. 

> ^ei .^lric^snliliistri auf der Durchrrije 
IN >t rie<io!n>nis<cr l^ieneral Peler 

n ! n I ist niis 'der <!)nrchrelse nach 
!'n.ia^^ta Zlutiii^i iil '-jal^reb eil^etrosscn. 7^u 
'^^^i^reb iiniroe jein ^irnstioa.qen anc-uiaj'il^i.i 
'.'i.'ri. liiii dein er di. '^cilirl lia^li 
^lalinii lorisei^le, it^o er zniii .'iinrs^ebraucbe 
Äineinliall niniiil!. 

Aizsjchiciuznq der t^nttiüllunq eineö 
5cnln:nlct' siir Ton ,'^ran Bttlit«. '.ahlrei-
'btii '>.''.'iiiijel?en entspre^l)end ist die EnthiU-
-UNI eiiie^^' /,ii (.^hr<'ii dec' j^rei',en lroatischen 
'irchäoivgen Ton ^-ran n I i errirs)lel<'n 
?.nliiiate') aus den d. ^epleinbcr vertagt 
?'''.'rdeii. 

^ ^ostj letzte ?^ahrt. Unter nuge 
I-je^lx'r '^^eteilij^unji d<'r Vch>.irden, der tiuist 
ieviichen nnd tultnrcüeii Or!ianisation<.'n so-
.Nl.' ^ine? Tallselide .;äl)lenden Publikums 
nnirde 'lestern unter 7^ansarenklällgen der 
5tN.i de?!! Tiretioro ?^os<'s Ä o <li vor das 
-^'.stilnii deo ''.^latianaltheaterS gestesst uu^ 
.!ito ? I r i' /, i im Nonicn des jsroati-
i^tji'n '.'laliauatttieaters sich v>.'n deni l^roßeii 
^oteii i'<'rabse!)iedete. '.'lin Mirogoj lpra6) 
I'nlnavt!) D n I i ii cin<n crszrc^fcndcn 
'.^«achrni, ^vi^'irans iiach neilerlichcr Einsegnung 
d<'r 3arg iu di.' <>»rnst versenkt wurde. 

z. (titt vrrhänqnisvollcr Hufschlag. In 
'^ictiti Tot bei ..Zagreb wurde dcr Liutschcr 
Ztcsan O l g in ii i ^ votl seilten: Pferde 
dnrch eineit ^'^.'»usschlag iit>z i^)eMt so schiver 
verletzt das', er in besorgniserregenden« Zu-
itand in-^ !.iranl<'nl)au':' eigetiesert wurde. 

z T^? unerwünschtc Ende einer ?lu<iflufl?i 
slil)rj. ,l)ci '^iodsn>ed tiviUc ein "^^'tuto insolge 

nekme man trük nücktern ew Mas 
«« 
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Unsicherheit de-o Taxichauffeurs um, wobei 
die .^Mnerili t^osefine Q ist o j ö e l, die sich 
in ciucr lustigen Gesellschaft befand, bcträcht 
liche Verletzungen erlitt. Die Pcrlcj^te nrußtc 
iniZ l^traukenhauv iibersührt iluerdeu. 

Vom Autobus gerädert. In der Ilica, 
vor il'tcnr Hause '.'cr. 1ü<;, ^rcigll''te sich l;e-
stcrn nachnrittagv ein schweres tödlill^cö 
Unglück. Ter 15i-jährige '^pengli^rlehrling 
.^tarl M i h e 1 i n lies' unter Außeracht­
lassung Mcr !!!iorii6it über die Stra^c ulid 
geriet unter die Räder tliueö aus Stubica 
rouUlteudcu Autobusses und zwar so unglncl 
lich, daß ein Rad über feinen s^opf ftlhr, so 
das; der Tod «ruf der Stelle eintrat. Der 
Chanfscur La si ii gor lvurde verhaftct, 
bi.^ die Schuldfrage endgiltig geklärt ist. 

Ein Mädchen abgängig. In Zagreb ist 
die Ittsälirige Eit,? M atulie sl'it einigen 
Tag'en verschwunden. Gz besteht die Bcfürck)-
tung, daß lsich da^ junge Mädcheil ein Leid 
angetan haben dürste. 

c. Muer Ingenieur, .'sierr Mai^ Adolf 
Westen hat dieser Tage ..zn der ch.'nntch.vi 
^-akultät der Trc!i'dncr Technischen H.'lth 
schule das Ingenteurdi;ilo>n ans l^'-ruild init 
besten! Erfolge abgelegter ^«szsnsjpriifnng.'n 
erniorben. Wir gratulieren! 

«. Neuer Musilprosessor. Dcr <hcnialige 
Ltadttaplan in Eelie .^xrr (>iregor I a f o ^-
n i t legte dieser Tage an der niufitpädaqo-
gisehelt Atiteilung der Wiener staatlichen 
Musitatadeniie die Cchlufzprüfnngen itiü 
auegezeichnetein Ersolae ab liiid ernnub sich 
soinit den T'tcs eittcS Professors der Musik. 

r. (Geburtstagsfeier. 'I^iejer '5ug' 'lolien-
dete .s^err Johann I. >i ch t <' r in T.'iiarse 
bei Eel^je, '-!<ater -voii ^rau ^'.>>'iini "jZetichnch, 
l^^ntlin des EafetierS n. ^iaufuiannes .^>errn 
,vrail.; Petjchueh in c^'>aberje b.'i '>elje, selit 
!-i!. I^'ebenciahr iil li^r^^'rlicher und geistis^cr 
?^r!^sche. I^er (^>s''i<'rte ist .'»l! ^u^^Ne Hindur t> 
5chlnicdeineisl<'r ilN V^erz. »nd >>i"ltteliwers 

gen'esen. Möge der Jubilar, auch hent' 
noch ein eifriger ..'^itniigvleil'r, der asl.' (V>e^ 
s6>ehniss<' in d.'r Aelt init grös;te,n ^''.nleresie 
verfolgt, uo h recht viele '^'^^ahre in ^'>?esnnd 
tn'il niid (^lück verbritigen! 

Trainingsspiel. Athtetik-Sixrttl'ib E.'li!' 
nnd Eelje ulttcr.;ogen iich au' ^eui 
Eportplat^ l>eini „^-elsentessi^r^' aiii verga»! 
geneii Eoniitag in eiin'in ^rnniiigsipiet 
einer Prüfung ihrer der^-eitig^n Periassnng. 
.''T'iebei schnitten die Atl^letit^er uuler dcn 
'','lllgeii de'i' bald i,ach 5p!elbv'<^ii:l! ringet>as 
s<'neu der^^eitigeii '.'^etreiler'> .'^v.'rrii ^t<ns 
T il r s ch ui i e d etwas l'eise.' ab al>.; ilir« 
Gegner. >5ie beini'iliten sich iiii! «.''rsol.1, ihr 
'-^este,- .Nl gebeii. "Das Lpiej »erties bio auf 
eine 'l.'lnc'nahine in vorbi!d!:>ber ip.^rt!icher 
l'-^angart. Tie,'e All'^na.huie war v.ul 
5^1^, der dnrcl) seine Derbheiten sasl d il 
^pielcharakter verdorben hält-.'. Er ta,nmt 
ini Teilipa nicht inehr iliit iind v^'rlilcht die­
sen Anosall durch betontere Allaeten wett-
zuuiacheu. l!as Spiel endete '.n:t d.nu Ergeb 
ilis !i:l (1u>> für Athletit. Ta., 2pi'l loar 
<n,e gute s^>esegcnhelt, v>errn '-!)ürichnlicd. 
dein k'crzeitigen Trainer der Alhletii-er, aiii 
'lU.zeigen, woran es seinen Schützlingen n.ch. 
fehlt.' 

e. Riictlilick. Am '^>orabend .;u lü'hnll nnd 
:vielhodins wurde ans liilsereni ^^chlascherg 
das übsiche Vergseucr ent.-^ündel. Zuin er-
stenniale wurden Heuer aiich alls dein ^ried-
richstilrmc etliche Feuer angezündet, die dun 
alten uud an (Geschichte reichen Turin ein 
nlärchenhastes Aussehen .>al'.'u 'lialet.'n stie­
gen in den nächtlichen Hiniiiiel. Ans de> 
Äriiele aui Breg spielte die Eis^'nbahner-
!>'tapelle. Auf deul Schloi;be>is' saiig der l^e-
.sangvcrein „Oljka", aus der.>iapu;inerbrittle 
kanzerticrte der Llowenische l^>esailgv<'rcin. 
— Am Sonntag früh siud Tausende van 
Arl)eiterii und Ärbeiter'nn'n. jung nnd alt, 
znln Arbeiter'.^intturtag ilach ^'^elj^' geliiiii-
inen, .^'.hneii hat sieli auch ^ar'nr^ilelli' 

tcr, Äleinbauerit, aber <mch selbständige Ar­
beiter, Gewerbetreibende. Aus Ljudljana, 
Maribor, Jcsenice, Kranj uud Prevalje wa^ 
reu SondcrKge und etwa eiil Dutzend Mu-
isiltapelleu gekommen die in den Vormittags­
stunden au verschiedeneil »^tNen der Sta^t 
'^tandkonLerte graben. Das Arbeitertreffen 
veranstaltete der 'Kulturverband der „'^vo-
boda" init Unterstützung säultlichcr ^'trbeiter-
lilltur- intd Spo-rdvereiue. A'.u Äoruiittag 
haben die Fußballmaunschaf^n Arasika^Ljnb-
ljana, Svobada-Maribor, Dobrna aus Tr-
bo>olje und Q?ynl^-Eelje auf dcnt s^^laciS 
Blitzturniere ausgetragen. Ton Polal des 
WFlP gcu^ann „(^rafika" nnt (i Punkten 
(und deut Tori>erhältnis 4:1) vor „Svoba-
da" nlit Punkten, „Olymp" tuit 2 Puiltten 
nnd Dobrna mit eiitem Punkt. Der Uin.iug 
durch die Stadt, der ifi6i ^'uer .^icerfchau 
des Proletariats gestaltete, began.t uin 1-l 
Uhr uud endete ntit einein ^ielksfest aus der 
Festwiese, ^'^u Ansschreilnngen ist e.^ i,icht 
g<'-f0tnmcn. Das Wetter uiar ginlstig. der 
'sinnimel groß. 

e. Ttrokenjperre. Die NathauSkorrespon-
denz gibt bekannt, das; anläß1i6i der loinme:» 
den grossen Getocrbeansstelsung in unserer 
^tadt iu dcr Zeit voul I. l>is 18. August 
folgende ^traf^en für den ösfeutZichen Ber-
tehr gesperrt sein N'erden: Die (^^regorl'i'«'e-
va nsica von der .^ireu^zung mit der Miklo^i-
'-iva bis ,^nr .'.treu.iting lilit der Lcvs'ikova 
uliea, d.'sgteicheu die .^rinjslega ulica !iou 
der i^tri'nMng init der Levslikova ulica bis 
ztlr Brülle ani Ende des Terrains der 
Ltadtvolti^selnlle. Di^' genannten Straßen-
stücte werden in di'r oben angeführten '^eit 
in den P.'rgnügungspark der Ausstellung-Z-
antag'' illit einbezogen n'erden 

e. Diebstahl. AllS den, ^^inuuer des .<.')an-
delsaugestettten F r ö l) l i ch in Zavodna bei 
Eelse Habels ein Mann Ut>d eine ^ail ans 
>3v. ^ullij vl?n> Tische iveg eine t^eldtajche 
nnd «ine Pnd^'rdose gesiohlen. Iii der (^eld^-^ 
tasch<' lK'faisden sich l Di^slar und «ini^^e 
Schlüssel. Die Eigenlünierin, Maria n 
l a Ii, eiiie Anierikaiierin. die hier zu Ze-
snci, liieilt, erleidet dadurch einen Schad.'n 
von Dalsar. 

p. Unsere kleinen Harmonikaspieler ver-
anstalleteii vergangcnei^ ^ainStag unter 
^eiluitg ilues uneTinüdlicheit Ehoriueist.'rs 
B a ^ a iii Ornio/ ini großeli Eaale deS 

Gasthauses' Ltorei<' ein ausgezeichnet ge­
lungenes .',tolizert. Die lleinen .Wnstlcr '.nur 
den stürmisch attlaiuiert und init vcrs6)ic-
denen (Lieschenlen bedacht. Insl>esondcre der 
dortige '^irzt Dr. M a j c r i ließ ihnen 
schöne Pleise zutoiuinen. Am lommendeir 
Freitag tiegibt sich der Ehar aiis eine zchn^ 
tägige Ziniriiee nach .''iroalien nnd Serbien. 

p. Poltsbewegunfl. !,''^ut ersten '-^Vierteljahr 
ivurdeil in Ptuj l7 ^tinder geboren. 

In derjelben ^^eil starben Perfonen. 
Tranuiig<il gab es teilte. 

p. Vunter Abend drs Sportklubs. De^ 
Pt'ij veranstaltet Samstag, den 11!. d. 

im grossen Garten d?s '<^ereinshan>eS einen 
„Bnilleii Al'eild". U. n. habeil die Damen 
Schweiger, Pehrbatt uud ArleHijal sowie 
.<)err Mar ^^alb ihre Mitniirlnlig zugesagt. 

p. Verhängnisvolles inderspiel. Iu Sv. 
Vrl'an t>ei Ptuj spielten eiuige ^liinder „Auf« 
l)äugen". ^v^e! dieser Gelegenheit legte sich 
auch der l ljährige H l z eine Schlin 
ge Uli! deil .<>als uiid befestigte dieselbe an 
eineut ^-^^auine. Die übrigen Spielgenosfcn 
glaubteil itatürlich an einell Scherz. Erst als 
Holz valtstäudig leblos a>ll Baulue hing, lie-
nlerkten sie das Uuglüel. Äoil herbeigeeilteil 
Leuten rasch angestellte ÄiederbelebungSver-
suche bliebeil erfolglos. 

p. ^ju einer luiisten Messerstecherei lam eZ 
in der Nacht znin Moiitag in Aiöane l'e! 
Pel. ''I^edelsa, niobei der Besii^erSsohn Pelec 
Majeeil, dess<'n ,'iusla'id sehr erllst ist, wurde 
^li'neteil uitd iii der Bauehgegend Havontrij?;. 
Maj(en, desieil .'»»stand eslir ernst ist, wurde 

Mittwochs den Ii». J«l>. 
l j u d l j a n a ! ? :  O p e r n f r a g m e „ s < '  —  

IL: Schallplattet:. Nationale 
Stmrde. — 20-. .'ĵ ndharmonilamusik. — 
20.15: U-cbertragung aus RogaSta l̂atino. 
— 22: Tanzmusik. B e o g r a d N: 
Schallplatten. — l.W: Funkorchefter. 
13.45: Lieder. -. 1V.2Y: BolMiedcr. — 
19.20: Nach!ri6)tcn. — 19..W: Nationale 
Stunde. — 2l): ĵMjana. — 21: Äolts-
lieder. — 22: Nachrichten. — Wien 11.30: 
Stunde der Frau. — 12: Schallplatten. — 
15: Gitta Alpar, Schallplatten. — 1ö.«)5: 
Charakterstücke. — 16.25: Gesangsvorträge. 
— 17.55: Psychologie der Langweile. — 
18.20: Flug-Odysee über zehn Länder. — 
19.45: Wien—Paris—London. — 21: Orche 
sterkonzert. — 22.45: Heitere Quartette. --
Berlin 29.45: Orckiesterkonzert. — B e-
r o ln ü n st e r 19.39: Italienische Unter» 
haltungsmusik. — 29: Eine Stunde .Eurz-
tveil. — Bratislava 21.29: Balettzau« 
der. — B r e s l a u 29: Eil«: konnsche Tra-
gödie. — B r n n n 18.45: AuS Opern. — 
B u d a p e st 21: Uebertragung aus War­
schau. D e u t s ch l a n ld s e n d e r 19: 
Chopin nnd Liszt. — 29.45: Freuirdliche Bi' 
sion. — Droitwich 2iö.39: .'Mrî lko,:-
z c r t .  —  2 9 :  A u s  A m e r i k a .  —  L e i p z i g  
29.45/ Serenaden-Abend. — 22.29: Duse-
loi ant Abend. —- L o,l d o n (Reg.) 29.39: 
Bunte . îonzsertstunde. — M a i l a n d 
29.49: Oper von Mascagni. M ü n ch e n 
19.39: Sinfon-iekonzert. — 29.45: Eiire Lie^ 
besgcschichte mit Hindernissen. — P r a g 
29.19: .Konzert. 22.39: SchaVplatten. — 

o lu 29.49: Lustspiel. — 21.:^: Sinfonie-
konzert. — Stuttgart 29.45: Beetho­
ven. — Toulouse 29.95: Aus Filmen. 

21.45: Massenet-Konzert. — W a r-
s ch a u 2l): Biolinvorträge. — 29.59: Ae-
niawsli, das Biolingenie. — 21: Konzert. 
— 22.15: Orchesterkonzert. 

riat hiuzuges^-lll: landwirtschaillich^.' Arbei. ill das hiesig- ^tranlenhaus überWrt. 

GW msIiftd-ttaNenitche» 
Sondoninium in AbtMnien? 

P a r l S, 7. Juli. Das „Ech») de Paris" 
ineldet aus London, das; d-r -.^^ncralselretär 
des '^Völkerbundes A v e it v l demnächst 
ua^» ^'oitdoil konlM'ti wird, uni nlit jtcr 
')iegicrung das Probleni ÄeS italienifch-abef-
sinifchen ^ionfliktes zu I'espr<.'chen. ^chon 
gestern nachinittags hatte der 'tatienis^c 
Botschafter in London r a n !> i eins län­
gere Unterredung mit den: Chef dei> ^'^oreign 
Office H l> a r e, welche z'emUch .rregteir 
Charakter annahm. Englattd scheint nun-
inel)r, da sich Frankreich geweigert hat, an 
einer Pression gegen Italien t''ilzuttchn:cn, 
ein neues .Kompromiß ausarbeiten zil wol­
len, das auf eine Art englisch-italienisck>es 
Cottdominium in Abefsinien hinausläuft, 
ungefähr auf derfelk«n Basis, wi:! das Gc 
l>ciniabkominen vom Jahre 19^'5 zivlschcii 
London und Rom, welches an dein '^tder-
stand der sranzö»st,schen Regierliug damal-^ 
f^ieiterle. 

Pertinar lieschästigt sich im .,Ech!> de Pa­
ris" lnit der Frage des Verkehrs dürft, den 
Sueztanal, die durch den Bertrag von !>ion-
stantinopel vo-m 29. Oktober 1^ geregelt 
uiurde. Dieser Bertrag sieht vor, das» die 
Durchfahrt sämtlicher Schiffe itt Kriegs, ii. 
Friedenszeiteil erlaubt sei. Es sei aber Nkcht 
zu illberfeheu, daß iin Augeudlick der llnter 
zeichnuug des Vertrages Großbritannien 
eiuett allgeuiciuen Vorbehalt machte, betref­
fend Anwendung der Vertragsbeslilnmun-
gen, insoferne die Interessen Aegyptens und 
der britischeil Besatzungstrupp-'u iu Aegyp­
ten dadurch gefährdet sein kl.'nnten. Äe 
Frage der Schließung !des Suezk^inals nuzr-
de auch in Genf von iulernati?nalen Ri-chts 
gelehrten studiert. Sic lsckieinen zu d''^' An­
sicht gekonrmen zu sein, daß die Vlillerbund-
statuten sämtliche Verpflichtungen, welche 
heute ihren Bestimmungen wid'rsprechen. 
aufgehobeu haben. Falls daher der '^iöl^er-
bundrat ein Wasfettausfuhrvcrbot gegen 
Italicuisck>Somaliland und l5r>ithräa er-
lafsen würde, hätte die britische 1ieg,erung 
das Ncel)t, sämtliche S6)isfe^ die den stnnal 
durchfahren, zu tiutersuchen, eb sio '^!.'asfen 
transportieren. 

l^litei'5tüt?et clie 

iliMt^beskuloZenligZ 
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Don einer Slsenftange 
aufgefpieht 

Gräßliche Folgen eines Zusammenstoßes zweier Radfahrer 
Aus Q r IN o 7. wird ein gräßlicher Bcr-

sehrSunfall gemeldet. Auf der Stratz'^^, die 
nom Schloß in OrinoS .zum Marktplah hin» 
ausführt, kain ein Schmied mit feiu^nl Fahr­
rad daher, wobei er eine etwa drei Meter 
ianIt.' Eiscnstange in der Hand hielt. Im 
selben AuiZcnblick fuhr von der cntqcM-' 
l'l<!setztcn Nichtunsz der achtjährige' Bolkc-
ick.üler Ioscf G o l o l> auf einem Nade 
heran, der in der Hast offeirsichtlich erst im 
letzten Moment den entq-^genkomnienden 
'Radfahrer beuicrkte. Beit^ wl:lien dal>er 
einander derart knapp aus, dast nur uni 
ein 5^aar fehlte, das; es nicht zu »'inem Äa-

rambol gekommen war. Bieslekcht hätte dil.-
ser nicht so s6)wcrc Folgen .,nch'si.ii gezogen, 
als dieses knappe Aorbeihuschcn, bei dem 
Gclob in voller Fahrt derart heftig ili die 
Eisenstange stieß, daß ihnl dies^ fast nöslig 
den Hals durchbohrte. Der arnic Junge 
brach blutüberströmt zu Vodcn, Hatto aber 
Nock) die Kraft, sich sofort ^zit erheben, um 
no6) in das nahe Friseurges-Hält zu laufen. 
Ehe eine Hilfe lnöglich N)ar, erlaq der lie-
dauernswertc Knabe der schm.'r«':: '^?^'rlel'.ung. 
^r tragifche Vorfall hat in ganz Orn,o2 
tie!fstes Mitgefi'lhl ausgelöst. 

m. Das nächste Abendkonzert im Stadt-> Dr. D e o und Ex offo-Berteidi.i<'. 
part findet M i t t w o 6), den 1l». d. zwi- Rechtsanwalt Dr. H » jn i k. 
schen 2sj und halb Uhr statt. Es tonzer-

mar 

tiert die Militärkapelle unter Leitung ^>eÄ 
.^lapeslmoisterS Hauptnmnil S v o b o d a. 

IN Verstorbene der Borwoche. In der vo-
rigen Woche sind in Maribor gestorlien.: 
Hann Pervon, Jahre alt: Marie Zttocbef, 
iiii I., Aloisie Ferk, <Ä) I., Eva Slam«", ttu 

Atois Grodl, ijs» I., Bilto Berdajö, 
7^., Mlail .^onaöcviö. 1.':.' I., Marie Wer-
lh»'r„ 78 I., Iosesine .^otnik, 7tt I. und ^'ie. 
notvfa .<^afmr, Jahre alt. 

n,. Arbeiterstreit in Sostanj. Die Arbeiter-^ 
fchaft der Firnia Franz W s ?h n a g g 

Slühne A. G. in i^oZtanj Iiielt Sonntag 
cine Versautmlung ab und Lefchlos; an» 
Montag in den Streik zu tr'-ncn. Die Arliei-
terschaft stellte au daS Unternel)n!en das 
Verlanj^Ln nach Abschlus; cin^iZ Äollektim'cr-
trageo, worin eine Lohnerhi)l>uug Iii-) zu 

vorgefel^en ist. Al'A dio ^^'eitung »er 
i'^^brik si6> dicscnl Überlangen lntgegcnst-.'ltte 
lind erklärte, einen Kollekti>voertrag nur 
dann abMchließen, wenn ein jrl:t>-'r für ^ie 
gejamti^ Lederindustrie in nujcrent Staate 
okigeschlossen würde, erklärten die Pertreter 
der Arbeiterschaft, ihre Forlterungen uin 
Lohnerhi)hun.g zu ermäßigen, a»entl es »uir 
zum Abfchluß des Vertrages koininr Dar, 
aus >)at die Leitung der Fabrik entnommur, 
daß es vorläufig nur deul GawerlschastS-
nerband darunl zu tun ist, durch eine seste 
Organisation den ersten Schritt diirä^zusüh-
ren, um bei nächster Gelegenheit dic Fordes 
rung Qur die ursprüngliche zu bringen. 
Die Leitung der Fabrik verblieb bei ihrem 
Standpunkt, wodurä) die Verhandlung er­
folglos beendet wurde. Die Arbeit'^r verdic. 
nen in der Lederfabrik Woschnasjg Din.'?.5?0 
bis Din 5.20 in der Stunde, außerdenl ge^ 
nießen sie sonst nicht übli6>c Begünstigungen, 
wie (^ratiswohnungen, F-ldparzcllen, Al-
icriSunterstützungen usw. 

IN. Die Einschreibung in die gewerbliche 
Fortbildungssi^le findet int Sinne der neu­
en gesetzlichen Bestimmungeil bereits iit der 
^^eit vom !. bis 2N. August z>vis6)cn 10 und 
N Uhr anl Stadtnwgistrat statt. Einzuschrei­
ben habeil si6, alle Lehrlinge und Lehrmäd­
chen, die noch nicht 18 Jahre alt sind und 
die iu»6i k<»in Abgangszeugnis der Fortbil-
dungssckiule besitzen. Bei der Einschreibung 
ist das letzte Schulzeugnis vorzulegen. 

IN. Der neue Ausstchtsturm von St. Pan-
krazen bei Brezno wird am 21. d. in seier^ 
lich^r Weise s^ner Aestinunung übergeben 
werden. Die Einweihung wird Msgr. Prof. 
VreZe vornehmen. 

ni. Auf zwei Jahre schweren jlterker laute­
te das Ilrteil im heute stattgefmldenen Pro­
zeß gegen den j 2jährigen beschäftigungslo­
sen Kellner Hajrodim S e r d a r o v i 6, d^r 
NM 31. Mai l. I. den bckantüen Einbruch in 
die Wohnung t^s Obersten Hamböck in der 
ÄetrittjHka ulica verübt und hiebe! Schmuck­
siegenstände im Werte votl 11.565 Dinar er­
beutet hatte. Den Vorsitz der Verhandlung 
führte ^^eisgerichtsrichter Z e m l j i ö, 
lvährelch als Beisitzer die jirreisgerichtsrichter 
Kol 8 ek und a b e r m n t fun­
gierten. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 

ul. Für den Autocarausflug nach Ljublja, 
na, Bled und Bohinj, den an« 1^>. und l t. d. 
das städtische AutobuSunternehnien luit dein 
.,)>iolen Franzl'^ unternimmt, sin noch eini­

ge Sitzplätze frei. Der Fahrpreis stellt sich auf 
löO Dinar. Anmeldungen sind an daS Ver­
kehrsbüro am Hauptplatz, Tel. 22-75, zu 
richten, wo alle weiteren Informationen er­
teilt werden. 

* Verlaus auf Teilzahlungen von Uhren, 
Eoldwaren. Il^er-jvv »iv. 

^ Sjeue Tamburaschen- und Damenge-
!^ns,stape»e ab s». Juli im Burgkeller. 7077 

Amateure! Fachnlännisch sorgfältig ent­
wickelt topievt Foto Japelj, (^osposka 2^. 

!ii. llnsälle. 
Ernst IN e 

Burg-Tontino. 5^ute zum letzten Mal der 
Filmschlager „Kameradschaft" (Bergwcrt in 
Flammen). Ein wund-erbarer Filnischlager, 
das Sujet aus dem Saarlande, von Treue 
zur Zunft und zum Kumeraiden, auch wenn 
sie die Grenj^e und Nationalität trennt. Ein 
deutsches Bergwerk mit deutsche'.! Frauen n. 
Knappen, ein franziiisisches Berssio^rk mit 
französischen Knappen und Frauen unter­
einander im Streit, finden sich in der Not. 
wenn die Sirenen zu pfeifen b'^ginn^n und 
helfen einander. — Am Mittwoch- „Pcer 
Wynt" mit Hans AlberS in der .Haupliolle. 

Union-Tonkiiw. Das sensationelle Doppel-
Progranun: der spannende Filnl „Vhandu". 
(„Der 5>errscher der W<lt"), ein Film voll 
Mystik und noch nie gesehenen Sensationen. 
In der 5)auptrolll: Edmund Lowe. Ferner <?>. , ,...5 . .,s ... , V)" ^viue. sVerni^r 

" A-be C°«b°«sllm „S 7z -us. «m «. «ÄST? LS«ZS 
erniedrigte Sommerpreise. — C-I folgt die 
Prennere des erstklassigen Lust'p'.''i>.s „Dop-
pelbräutigam" mit Licn DeyerI und Fui^, 
!.iainperS. 

Mit dem Messer ins Herz 
Aufregenoer Selbstmoro einer Weberin / Liebesgram als 

Motiv 
^''^n der Tattenbachova ulica <'rregtc ge­

stern ein Setbstinordversuch einer -^'A<?beviu 
größtes Aussehen. Die 2U jährige in einer 
liiesigen T<?rtilsabrir b<'schäftigte '.Z^ebevin 
Lina C i st e r aus Lilija kehrte iiael) einem 
gemeinsaiueii Spaziergang luii ihrem 
Freund gegen 21 Ilhr zienilich erregt l^eiin 
und begab sich sofort in ihr 'iiinnK'r. Wälz-
rcnd sie mit der Zurichtung des Abendessens 
beschäftigt war, sties, sie sich pti^tzlich ein 
taunl Ii» .'^eiltiineter langes l^einüsemesser 
in die linke '-.'^rustgegend, worauf sie sich das 

stürzt<' der ii8jnhrige .^tncck)t Enlmerich C i 
gau von einer Leiter und trug hiebei Ver­
letzungen aiil (Gesichte sowie an beiden Fü-
ßeil davon. Beide niurden in daS .^t'rankeli-
Haus naä)' Mari bor überführt. 

nl. Selbstmord. In Bogojiua in Pret- , . . 
lnurje hat sim die Wjährige Oberlehrersuat- ^.^olskc-va zu ^zesuch wellte, 
t!n Anna B e n t o v i L'durch Erhängentraglichen Nnglü'ls-

das Leben genommen. Man weis; nicht, ^ 
was die alik .-^wu in de,. T°!. q«>ricb-n s.ut °cr,chi«dcnc !>,m!istücko 

^ ^ , ' . ! Rad und ^og sich einen 
>n. Tödlicher Unfall eines Mittelschülers. !Schädelbrnch zn, der seinen Tod zur Fol.ie 

Der Niähng^ Mittelschüler Franz R a m- tiatte. 
a k aus Snbotica, der bei seinen Verwand' m,.,, ^ 

' III. Wetterbrrlcht »oni i>. ^^,uli ^ U'nr. 
Fenchtigkeitsnlesser.- — Barometerstand: 
7U: Temperatur.- -l- 18: Windrichtung: 
NS: Bewi^'llulig: teitUl^ise; '.'?edcrschlag: l»/ 

IN. Ucberfall. ^;n eincni Gasthause in !Xe 
ta tain es vergangenen Sonntag zu einer 
tätlichen Abrechllnng zwischeil einigen ange­
heiterten Burschen, schließlich wurde oon 

Messer noch zweiuial in den >törp<'r jagte, den rauflustigen Nadanniachern der t2jäh-
Die verzweifelte Frau wurde bald darauf Arbeiter Iohalln Visoenik altactierl, 
von der Äol)nungsgebcrin in einer Blutlache hiebei eine schwer,. 5tichverl( !;uiig an, 
ausgefunden. Man holte sofort X^ilfe, doch!^'^^^^^^ Arni davolit-rng. 

äu iplit, denn das Mäd<l)cn hatte schweren Verkehrsunfall in Acta 
mdolw. iftr-tt «cht aus!,0!,ob°». Äu/d« d°m d°r Mucn.schn Ald^ . ' c 

einen tragischen Tod fand, wird i is nocii 
uiitgetcilt, daß sich auch die Verlelzui! 'eu des 

Tatort fand sich kurz darauf eine Polizei-
loiliinissioii ein die die ileberfül)ruug der 
^eiciie in di<' ^ etentainincr nach Pobreiije! Gebäckausträgers Mar M a l i als sctiiver 

ein Die schwarze Maske -
Amateur 

Der gefürchtete Profischrcck enipnppt sich als ein sympathischer 
Wiener Amateurringer / Serbinskti Nistet das Geheimnis / 

Hochnotpeinlicher Abschluß 
nen ^oppelnetson anbringen tonnte, war 
dac) Schicksal der Maske besiegelt. (Ls dau 
<'rle ailcl> nicht inehr lange das; die Entschei­
dung fiel, selbst der ^^^kasle schien die Sach<^ 
.iu duunn, Nieshalt» sie selbsr abklopste, wo-
raus ^erblnstii loslies;, uin sosort hi^chstper-
si^illicl) denl unbekannten ^»iitter der Matte 
die Maske vont Gesicht zu reisten. Als der 
grosze Unbekannte stellte sich eiil synlpatl)i-
scher kraftstrotMlder Wiener Aniatcur vor. 
Ter Mann ergriff fofort das Wort, ivobei 
er bat, seinen Nameil verschnvigen zu dür-
feu, da er ansonsten als Amateur und öf-
scutlietier Allgestellter Unanehmlichkeiten 
haben könnte. Sein Austrete« in Maribor 
benützl<^ er als Training für die nächsten 
Olympischen Spiele. Dem siiinpathischen 
Ningkänlpser der bekanntlict) iin Vorfahre 
als .vauptfieger und Heuer als der zweitbe­
ste Akteur Iiervorgegangeil ist, wurde ein 
herzlicher Beifall zuteil. Zunl Schluß hätte 
NlKZ) der .«.iampf zwischen S e r b i n s k t) 
und Dr. A Uder s ch folgen sollen, do6) 
entfiel das Treffen, da der Deuts6)e eine 
nochmalige Begegnung nlit dem Polen, der 
tagszuvor disqualifiziert lvorden war, eirt-
schieden ablehnte. Cs kain zu tumultuöfen 
Szenen, da eine Partei für den ringenden 
Doktor Partei ergriff, die andere wieder 
energisch die Durchführung des Zdampfes 
forderte und in eine,: lauten Protest gegen 
die Jury ausbrach. Erst die Polizei machte 
dem Wirbel ein Ende. 

nen ant ganzen ^iörper fowie ein^e I^ior^ver 
lejzung erlitten hatte, wurde gestern ins ''''?a 
riborer !arankenhaus überführt. 

Die internationalen Ringkäinpse, die nun 
durclj mehr als vier Wochetl da?^' Tagesge-
spräci) bildeten, Iiattcn gestern ilire 
Sensation: Die Lüftung des G^'hoininisses 
unl die S ch ni a r e M a s k c! Die ge 
räuulige Verairda war gestern sast zu klein, 
NM die lnasscnl)aft erschienen Zus6)auer fas 
sen zu lönnen, wesl)alb noch in aller C-ile 
an der Südfrout ein befonderes Gerüst auf 
geführt werden muffte. Bedauerlicherweise 
ilulßten verschiedene Difscrenzeil nnter den 
Akteureit zunächst beigelegt Vierden, woraus 
Dr. A u d e r s ch und B o g n r die 
Matte bezogen. Der rigende Doktor sowie 
auch der Ungar demonstrierten einen reinen 
Stil, lvobei aber der Deuts6)e dort) über 
nlehr .^^räftereserven verfügte. Insbesondere 
in deil letzten Phafen des interefsanten 
Kampfes kehrte der ringende Doktor seim' 
bekallnt?cn Vorzüge hervor uird drückte nmli 
drei Runden rettungslos seinen Gegner ab. 
Hierauf folgte das mit ganz außergewöhn­
lichem Interesse erlvartete Treffen zwisäien 
K e r b i n s k Y  u n d  d e r  S c h w a r z e n  
M ask e.Belde legten gleich voin Anbeginn 
an flott soS sodasi sich das Publikuin bald 
nritgerifsen fiihlte. Eine ernstere Gangart 
trat erft dann ein, als der Pole etliche Mi­
nuten des unheimlichen KralvattengriffeS 
seitens der Maske zu überstehen hatte. Bis 
dal)in stand das Match völlig offen, ja inan 
schrieb sogar dem Ringer unter der Maske 
einige Zeit die großer^, Chancen sür den 
iEnderfolg zu, aber als der Pole endli^i sei-

«»vue .ler kvlwi.cken kirieuxua». 
^ ^UIEiacßnv 

MV V«vo-be.. Vvio-. «»rtovkau ' 
prop«x«nita.. rogri,.' »«„»—»«Uun? u.,». — z._4 

k^.m,.t..«Uvk^ »un^e. -
Sei«'!»«- »P'-axltovku'neo»» 

^ ̂  k«t>rpr.^I»«kmR»>lxuoy »uk «tv» v»I,iien vom I. I»t» 15. ^u?u»t 1915. /yzz 

llnflchtbare Augengläsei'? 
In ungarischen Aerztekreiien errc^l -.n-

zeit die Erfindung eines jungen Auaen!^,;-
les, Dr. Iofef Dallos, Auf.se.>)-n. denr'c. 
lungen ist, ein imsichtbres Augenglas h.'rzu' 
stellen, das schoil seit vielen Jahren da^ö 
Problem der inteniationalen Augenh^illur. 
dq bildet. Bekanntlich ivert^en bisl>r 
meisten leichteren und schiveren Augenichler 
durch geeigitete Brillengläser torrigi.'r!. die 
zwar viel praktis.lien Wert, j'e.):'<is auch ri.'l' 
Nachteile haben. So kiznnen zum Bclspic! 
kurzsichtige Bühnentimstler, insbefeiidi^re 
Mnstlcrinnen, nicht mit BrMe :?der s?nei. 
f^r die Bühne betreten, ebenso "t iajt z^de 
Sportausübung mit einem Augenglas un-
nröglich. 1880 lies; ^m ei'ften Male der da-
mals 2-1jährige Mediziner August Müller 
kür si6) selbst Augengläser 5.-l.lejfen. die g<'. 
irml der Fornl des Augapfels entsprachen, 
und diese legte er unmittelbar auf die .^lorn 
l)aut und schob sie unter die Angcnlid<'r." Die 
ses vollkoulmen nnsichtbare Augenglas hakte 
nur den einen Nachteil: man konnte e.z „ur 
kurze Zeit tragen, da es irgend.".':.' nach !än 
gerem Tragen drückte llnd das Aug) da^ 
durch überanstrengte. Seit jenein ersten Ver­
such sind jahrelang iveitew unternmumen 
worden, und die berühmtesten Optiker 
lnühten sich, ulOchtbare Augenglä'er zu 
sckileifen, die sich immer mehr der Form de-5 
Augapfels airpakten. Alle diese Versuche 
scheiterten jedoch an der Tatsari>e, das; fäml 
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)le WelttvarmmärNe 
Die Pi.elsenlwicllung auf i^en Weltwaren-

nlärktcll unterlag in der Berichtsivo-^le stür-
keven -chlvankungen, für die b?l cinigcn Ar­
tikeln Aclidcrungen des W.)tt<.'rcharuU«r!?, 
bei anderen die noch iiilM(?r undurchsichtig? 
Wirtschaftslage in den Ber.'inisitcn Staaten 
mit ihren Auswirkungen auf die Effekten-
ilnd Devisenbörsen ausschlaM'bcnd il'arcn. 
N^'bcr die wichigften Markte wäre kurz fol­
ge Ildes zu berichten: 

B a u m w o l l e :  U n g i n l j t i g ^ '  T a a t s n -
^andsbericht^' aus Alabama, Carolina und 
Georgia li^ften im ersten Teil der Berichts-
Ml^'che eine Preisbesserung fiir amerikaiusche 
Baumwolle ans, an der auch di.' anderen 
F-Iocken profitierten. Nei Woch^'nschlu!^ la-
^cn jedoch Nachrichten i'lber luinstige Wetter 
verhitltnifse vor, die einen PreiSrnckschlag 
zur Folge hatten, da das Kausiilteresj,.' merk­
lich nachließ. Man will im allstemeinen die 
offizielle Regierungs,schahung über die An-
k»tmflächc, die kommenden Monlag publiziert 
wird, abwarten. Der bekannt' Etatistiker 
^osfick schätzt das Areal auf !?3,W3.<1VV Ac^ 
res sim Borjaihr nus ?6,987.lXA) abgeerntet), 
)ie Kondition auf 68.1 Pro^vint und srre'f> 
net dnrauö einen voraussichtlichen Crt^!^ 
^lon 10,1(10.l)00 Ballen (im Vl^rjahr wurden 

Ballen geerntet). 
G e t r e i d e :  K l a g e n  n b - ' r  Z c h w a ^ ' . » , -

srost in grossen Teilen des amerikanischen 
Keizengebictes hatten ein schar'^'Z Anzi'chcn 

Preise zur Folge. Da die Nachrichten 
i'lber Ernteschäden jedrch als i'lbcrtrieben er­
sannt wurden und ausierd'^'m Meldungen 
iwer einen ausgezeichneten Ztnnd der Tom-
inerioeizenslilit vorlogen, kain cs bald wie-
k^r zu einem ebensc> scharfen Rückschlag; 
Freitag sank der Weizenprei? in Chirago 
«m Cent, sonnt UNI das nach den Börsen-
l»estimmungen erlaubte Maximum. Verstim­
mend nnrkten auch die Nochrichten auS .ffano-
da, nach denen d<r gesamte Weizenl)>ind.'l 
von der Regierung in die .'Hand geno'nmen 
il^rd^'n soll. Die Winnipeger Wei'>snnotiz 
erreichte am ,'Freitag mit U> Cent den von 
der Regierung festgesetzten Mindestpreis. 
Mais verlor angesichts günstigerer (5rnte-
'nlssichten in den NSA und des beträchtli-
ilien Erportj'lberschusses ?lrgentiniens eben­
falls im Preise. Din anderen Getretdcsor« 
ten lagen mehr oder weniger 'm Schlepptau 
von Weizen und Mais und gaben bei Wo-
chen'chlns; el^enfalls im Preise nach. 

Z u c k e r :  I n  N e w y o r k  l a n :  e s  a u f  A b ­
gaben !Eubas und iveiterer Liquidationen 
zu ^ursri'lckgängen. Die koniinentalen Mär? 
te verkel)rten in träger Haltung, obwohl 
Nachrichten üliev einen schlechten Rillten stand 
in der Tschechoslowakei vorübergehend die 

liche Gläser niu kurze Zeit hindurch, iiußer« 
s^nifalls bis zu zwei Stunden, getrogen iver-
den konnteil. Deur ungarischen Assistenzarzt 
der 1. Uni'v^rsitäts-Augenklinik in Budapest 
ist es jetzt zunl ersten Male gelungen, un-
sichtbare Augengläser herzust.'llen, die acht 
vis .zehn Stunden, ija sogar tagelang ununLer 
lirocheil getragen ltverden kl>nncn. Äe Erfin-
dung des ungarischen Arztes ist im Grunde 
sehr einfirch. Genau so wie der Zahnar<^r 'iir 
ein mangelhaftes G^iß einen Abt>ruck an­
fertigt, um danach den Zahnersatz herstellen 
zu ki)nnen, so nimmt auch Dr. Dallos zu­
nächst einen Abdruck des Augapfeis, u. zwar 
mittels einer plastischen Masse, die er a!s 
„Negokoll" bezeichnet. Nach di^em Abdruck 
wird dann das Augenglas geschliffen, wobei 
die Unebenlieiten des Auges auf Tausendstel 
Millimeter Mchgebtldet werden können. 
Das Glas haftet dann der Hornhaut genau 
an. Es ruht auf eiiler dünnen MüjsigkeitS'-
schicht. ist elastisch, fast unzerbrechlich und 
vermag selbst die schlversten Augellfehler 
auszugleichen, silr die bis^r Sie normale 
Brille kauni ausreichte. Jnteressint ist, das^ 
ltach der Aussage voll Dr. Dallas daS 
legen und Entferne,, des unsichtbaren Au-
genglases oihne jede Schwierigkeit von jedem 
Älien erfolgen kann. Wie iveit sich die lkr-
findung des ungarisckM AugenarM für 
die Praxis der Augenlieilkunde aoGnMen 
wird, mus; abgemartert Vel-'d?n 

Kauflust belobten. 
Ka f f e e: Die Preisschwankungen ljiellen 

sich in engen Grenzen. Der Berkanssdruck 
l>Iieb klein, anderseits zeigte iich aber auch 
keine Neigung zu Anschaffungen, da ntan 
vorerft die weitere Entwicklung in Brasilien 
ablwarten will. 

K a u t s ch u k gab luangels neilnenswer^ 
ter .skauflust im Preise etwas noch. Di« 
llächste Sitzung des Jnternatioualen .^au--
tschukk»lnitees wurde für den W. Iul: <'n-
berufen. 

M e t a l l e  :  D i e  r ü c k l ä u f i g e  P r e i s b c m -
gung auf dem Kupferuiarkte ist znn, Still­
stand gekoinulen; »venn auch dis Auslichten 
für di^s Metall in Anbetracht der anieri-
kanischeil Verhältnisse noch ilngcklärt silld, 
so hÄt man die technisck)e Pssition deZ 
Marktes nach den umfaugreichün Glattstcl-
lungen der Spekulation wieder iür gesund 
und geeignet, Preisbefserilngen zli rechtfer­
tigen. Der Angelpunkt für die kiinftige G«« 
staltung des Marktes liegt derzeit bei ^en 
amerikaniischeu Produzenten; ssllten ihre 
Bestrebungen, all Stelle des aufgch>.'benen 
Codes ein freiwilliges llLbers^ukommen zu« 
standczubriugen, von Erfolg begleitet sein, 
so wäre der Markt von einem starken Alp^ 
druck befreit. — Auf dein Zinnmarr'e erfolg 
ten Anschaffltngeil der Industrie und dc'S 
Handels. Blei und Zink lagen z'elnlich ru­
hig, allch allf dem Siil'ermartte herrschle 
meistens Geschäftsstille. 

Amerikas Silberpolitik 
W.P.D. Die Rolle des Silbers als „Edel-

luetall" und als Währungsgrundlage schien 
nach denl ständigen ^ll des Tilberpreises, 
gemessen am Gold (1621—1k^7ü rund 1b >1i-
logramm für 1 Kilogramm Gold, 1931 ?l.8 
Kilogramm Silber für 1 Wogramm Gold), 
endgÄtig ausgespielt zu sein, zuinal auch die 
großen Biilker Asiens sich geneigt zeigten, 
vom Silber als der Währungsgruudlage ab­
zugchen. Indien, China und Persien hatten 
bereits die ersten Schritte auf der Bahn zur 
Goldwährung hinter sich, als durch die Ber­
einigten Staaten ein Wechsel in den Dillgen 
eintrat. Amerika schlug mit dem Ziel einer 
KaufkraftalkSweitlMg, die besonders auf dcn 
chineisisclien Markt abzielte, eine neu? Silber. 
Politik ein, deren entsche'delldeil Schritt die 
Tilver-Purchafe-Act vom 19. Juni is>3^ be­
deutet. Danach soll die Negierung iolange 
Silber aufkaufen, bis entweder das Berlzält-
nis von ^ Z^logramm Silber für 1 ^iilo-
gramm Gold erreicht ist, bei den« der Metall­
wert dein Münzeniverl entspricht, oder bis 
wertmäßig ein Viertel der MlirungSmetall-

reserve aus Silber besteht. Da eine Krist für 
dieses Ziel nicht festgelegt ivurde, hat die 
Regierung freie Hand, das Teinpo der Sil­
berkäufe zu bestilmnen. Nach deul Goldbe­
stand der N.S.A. beiln Zustandekoinme»» des 
l^sehcs mußte Anlerika, um das ebengekenn--
zeichnete Ziel zu erreichen, 32 800 Tonnen 
Silber ankaufen. Es besiijt zur>e>t rund 
22.250 Tonneu, d. h. Tonnnl 'nüßten 
lloch aufgekauft werden. Das ist mehr als 
das Fünffache der höchsten Iahresprodnktion 
der Mlt. Entscheidend kür Anlerika «st bei 
seiner Silberpolitif die Tatsach.', daß etwa 
80 v. H. der Gilbervroduktion als Neben­
produkt bei der Nicht-Eisen-Metallerzeugung 
geivonnen werden. Der Silberpreis ist also 
llicht das hauptsächlichste ularltregelnde Ele-
meut. Imnlerhin wird die konsequent fort­
gesetzte Silberpolitik nock nianrl»e Neberva-
schnngen bringen. Die erste Folge entsprach 
allerdings ni.cht den amerikanischen Erniar. 
tunaen da in Cbina an Stelle d?r erwir-
teten Kaufkraftausweitung die tnvischen D?'-
kwtionserscheinungen eingetreten sind. 

X Abordnung der Gewerbeverelnigun, 
gen beim N-sierungschef. Ministerpräsidilnt 
Dr. Stojadinoviä empfing, wie aus Beograd 
von, 8. d. Aelnelidet wird, de,l Vorsitzenden 
der Leituug des .Hauptlandesverbandes der 
genvrblichen Pereinigungen Stoianovic. der 
ihnl eine Eingabe der Leitnlig betreffend die 
Bedürfnisse des jugoslawischeil Gewerbes so­
wie über den Standpnnkt der Leitnng im 
.Hinblick auf die wirtschaftlirl>en und sozialen 
Probleine überreichte. Die Eingabe enthält 
Vorschlirge, deren Erfüllnng die Leitnllg als 
notwendig zur Verhinderung einer Schwä­
chung des Gewerbes bezeichiiet. 

X Erhöhter Gilb-r-Sinkal̂ sspreî . Die 
jugoslawische Nationalbank hat den Silber-
Einkaufspreis von si0v auf 800 Dillar pro 
Äilo reines Silk'er erhöht. 

X Liquidierung. Die Aktiengesellschaft zur 
Erzeuguug von Eichenextrakt in Zagrrb 
fchliejjt ihr Netriebsiahr 1M4 ulit einein I^er 
tust von 1.l47.!'i82.02 Tiuar bei eiilen, Ak­
tienkapital von Millionen Dinar. Die 
.Hauptversammlung der l^esellsrliast wurde 
für den 18. d. einberufen. Auf dieser Ber-
sanlinlung soll der Niquidierungsbeschluß ge­
faßt und die Liquidatoren ernannt werden. 

X Wiener Rindermarkt. W i e »l, 8. I i-
li. Der Auftrieb auf dem Rinderinarkt be­
trug: 812 Stück Mast-, 82s'> Stncl Veinl-
vieh. Es uotierten: Ochsen 0.90—l.")!'i, Stie­
re 0.80—0.95. Kühe 0.85»—1, Veinivieh >1.W 
--0.80 das .^lilogranlul Lebendgewicht. Gu­
ter Geschäftsverkehr, Ochften prima Quali­
tät bis t'> g teuerer, ^tnlie N bis g tnerer, 
Z^inlvieh nnd Stiers zu Boinvochenpreisen^ 
gegen Schluß zogen Stiere uln g an. 

Nadfahrkrttefftn im MWnja Tol 
Renirfahreî aus Ljubljana, Maribor »nd Celje am Start / 

Sunko und Lozwsek Unterverbandsmeister 
Das rolnanttsche Mslinja-Tal )var vergan 

genen Sonntag der Schauplatz der Meister-
schaftSkämpfe unserer besten Radrennfahrer. 
Die Beteiligung war qualitativ erstklassig 
lmd zwar tvurde das <^niorenrennen ü^r 
74 Kilometer von 12 und das Junioren-
vennen ilber 48 Kiloineter vou 9 Konkur­
renten bestritten. In beiden Konkurrelrzen 
fiel der Sieg an die Vertreter von Ljublja­
na und zwar siegte im Juniorenrellnen P o-
korn (Hermes) während sich bei den Se­
nioren O blak lPriinorje) deil Meister­
titel holte. Ms Unterverbandsineister gin­
gen K u n k o fl^lezniöar) bei den Junio­
ren und K o z i n ii e k (?.elez>liear) bei den 
Senioren hervor. Gewiß auch ein schi^ner 
Erfolg der Radfahrerse?tion des Sportklnl' 
„7.elezm^r"! 

Die Ergebnisse »rmren: 

Junioren: 

I. Pokorn (Hermes) 1:2<i.Ui, 
l -'-.MM 

3. Polak (Gelje) 1:S7.»4, 
4. Gorenjc (5^ubl/jana).> 
li. Graöner (Celje) 
li. Golob (Priulorje), 
7. Muli^uh (Mislillja). 

Senioren: 

1. Oblak iPrimorse) 2:1Z.i^>0, 
2. Kaöiö (Hernies) 2:13.50, 
.'i. Gärtner (Lsjubljana) 2:13.n1, 
1. LozinSek (i^eleMii^^ar) 2:21.:i2 
5). Imrekar (Ljubljalra) 2:2b.11, 
<i. "^^abijan (<5elie) 2:25.a6, 
7. Lanrpret (Eelje) 2:2H.57, 
8. Sestl (Mislinja) 2:28.W, 
9. Cajnko (Mislitvja) 

10. Justin (Mislinja). 
^ür die klaglose Durchfiihrung machte 

l) die Rennleitung mit Prilnararzt Doktor 
li a d ^ e r utld dem technischen Referen-
len K' e b r i i!, an der Spitze i>erdient. In 
der Juri) wirkten der Obnlann des Mar?-

? o v i e, ferner die Schiedsrichter Nutiö, 
«Boftner und Leönik, sowiF KrpaL, Cajllto. 
RagliL und GoriLall vonl Rndfahrerkluli 
„Mislinja" erfolgreich mit. Ini Rahmen des 
Rennens wurden auch Schiedsrichterprüfun 
geil vorgenommen, die von den dorkigen 

Radfahrsportpropagatoren Vostner nnd 
Cainko mit sehr gutenl Erfolg lK'standen 
wurden. ^ 

: Sine großangelegte Ruderveranstaltung 
fand vergangenen SonlNag an der Save liei 
Zagreb statt. An den Wettkämpfen^ delien ft-
wa 10.000 Zuschauer b^'iwohnten, beteilig><'u 
sich acht Vereine ilud zwar „Bob" und l^er 
Nudertlllb aus Beograd, „Sartid" aus Sme-
derevo, „Neptun" lind „Drava" ans s)siji'k 
sowie der Aoatische Ruderklub, „Gnsar" nnd 
„Uskok" aus Zagreb. Den .Haupterfolg nah-
uien die Zagreber Wettbelverber in Ailsprnch. 
während die Beograder die Vierer- nnd die 
Achter-Kmikurrenz gewinnen konnten. 

: GchwimmlSnderkampf Deutschland ge­
gen Frankreich. In Paris begann der iü^ 
ztvei Tage angesetzte Schwinnnländertanipf 
Deutschland gegen Frankreich. Die Deutschen 
sicherten sich am ersten Tag einen Vorsprnng 
niit 55,:3.'i Punkten. 

: Niederlage der „Eoncordia" in Rytra. 
Tie Zagreber „Concardia", die an ^enl 
Wettbelverb um den Pokal der Stadt Nvtr.i 
teilniiilnlt, hat zwei schwere Niederlagen er­
litteil. Ant ?vreitag lvurde sie vom Sportklul' 
Nytra Ulit 4:2, aul Samstag voni Svorl 
klnb Pl)stian lnit 4:2 geschlageil. 

: Reue Weltrekorde. B'^i d'.'n ainerikani-
schen Schlvilnuicisterschaften ltl.'!lt<! i^lanagan 
ltbcr eille Meile mit 21:00.t ein^!,, nen<'n 
Weltrekord ailf. Beiin gleicheu Meeting ge-
wanll Peter ^ick die 100-:Vi^tel->^vra.u! in 
^:5>. Bei der i^ortsehnng der Me!ster!chas-
tell verbesserte »tiefer den 'A'eltretord iiN 
Rückenschwilninen über 100 Meter von 
auf 1:07.8. 

: Vines wieder einmal Meister. Bei r^en 
Schlnßspielen der prosessi..'nellen T^'nnis-
m^eisterschaften iin Rollaird i^>aros'Stadion 
gab es eine grosse Ueberra>s>chnng. Cllsivoril» 
Vines (USA) gelang es näutli:!), den 
nieister der Profefsnnials, den Deutsch n 
Halls Nüßleiil niit l0:8, l.:l, ü-t), .,>1 
schlagen. 

: Leichtathletik'Lönderkamvf Ocstei reich— 
Tschechoslowakei. Einen überius lplinnonden, 
geradezu hochdrmllatischen Verlaus nal»n der 
scnntägige ueichtathletit-Ländcrlansp? ösl>.r' 
reich—Tschechosl'onmkei in Wi'.'n, wobei ^lie 
Tschechoslowakei vor dem letzten Wettbewerl» 
noch mit 5)9:58 fichrte, so daß >ie letzte K»?:!-
kurrenz iul Ländermeeting, die 4XUX>-Mc 
ter-Slafette, llnter griißter Spann.in^^ dcs 
-ahlreich eischienenen PubiikulnS ausgetra­
gen wlirde. Sie brachte nach prächtigem Er­
gebnis den Endsieg für Oesterrî ich mit 

: Tour de Z^rance. Die dritte Etappe 
Cl)arlesville—Metz sah di Paco (Italien) in 
4:29:27 siegreich vor Daunoels (Belglen, 
und Archaiubaud (Frankreich). In der all-
geineiilen Placierung ist noch lmni-^'r 'l'^iniain 
Macs (Belgien) Erster. 

Sln fchwetfloftr Komet? 
Die Astronomen des ^^Inl'Z^Obseroaio-

riums in Wisconsin (USA) wollen ein inns 
würdiges Naturwunder beol'achtet s,aben. 
In zwei photogmphis6?en Aufnlshnun wnr 
de, wie der Diretlor der Ster!:n'arle. Pro­
fessor Strulve, berichtet, das Bild eiil^s 
sHweifloson Kometen festgehaül'n. Alle l'i'5-
her lvahrgenommenen ^donieten zeiglen l'in 
!er dem vvln Nebel umhüllten Kops ein<n 
'chwächer leuchtenden Schnieif, der in suner 
stärkeren oder fchniä^l^eren ^trüninililig dllit-' 
lich am Firmalnent erkennbar war. Der 
neuentdeckte .'»i'onlet, der übrigens bereits 
einnlal in Johannesburg beobachtet woidui 
ist, ist der erste biKs)<!r bekallnte jchwcifll'ie 
.^oniet. Man hofft übrigens, in knr'^e.' Z^it 
bereits loeil ulnfassendere .^tenntnis ües Hii'i-
melsraunles zu gewimleu. So »ollen inel)-
rere sowjetrussische Sternwart?» niit lianz 
ileu konstruierten Riesenfernrotlren aü.^^ie-
stattet lverden, die den Eilil'lill :il l'tsl)er 
n>>>ch völlig llnersorschte Gebiete de) 
raumes gestatten sollen. Daneben will nmn 
eille „Stvatoiphären-steriinnirl^'" ichasi.n, 
t'er die Aufgabe zufallen soll, ans der S'.ra 
tosphäre ll>eitere Beobachtungen des g.iiirn 
ten Himmels zu unternehnlen. Die ^Icnnl-
lns des Menschen voin '^i^'ltall nnrd dninik 

MMve AachchDtte machet,. 
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D e r  R o S e n b a u e r  
Wer je in Wien war, k«nnt Namen, 

der cinmial in der alten Aais^rstadt cin Be­
triff gewesen ist wie Schönbruun oder der 
ZtesanZturm oder die schön,.', übrizons gar 
nicht mehr blaut! Donau. Ter Rockenbauer.' 
da^i bedeutete ein<^ Art Jnkarnalivn der 1c-
genannten Wiener Geinütlichlsit, di>?, wie so 
vieles andere, heute freilich längst schon zu 
i^n legendären Dingen gehört. Man erin^ 
nert sich ihrer noch hie und da und spricht 
davon wie von einem lieben Toten, der ei­
nem sehr nahe stand und von '>em man an­
nahm, man könnte ohne ihn nicht leben. 
DaZ ist dann doch uiögli6i zelvejen, weil eZ 
eben möglich sein mußte, und nian schämt 
sich höchstens vor sich selbst, da^ man diese 
Wandlmlgen so ohne iveiti^res ilberdane-rt 
hat. 

Der ^)iotkenbauer ist viele Jahre lang die 
Verli^rperung des genic^kirischen Kiener-
tums gewesen. Nicht des ganz echten vicl^ 
leicht, nx:il er seinem Publiknin zuleht zu 
viel Konzcssionen gemacht hat. Al?cr kein 
Weinbauer in Grinzing oder Zievcring war 
so wirklich volksümlich wie i'?r 'eschs Pcpi, 
und wenn die Engländer o^Zer Amerikaner 
sich bei den Portierö der groizi^n Ringstraßen 
Hotels na6) dem Wiener Heurigen erkundig­
ten, den sie aus unbegreislich.'.n Ursachen 
nur alü „beer honse" bezeichneten, gab man 
ihnen die Adresse des Rockenbauer zur Ant­
wort. Dort lnohnte, so glaubten ne es lve-
nigstens, die inelgeriihmte ^riiihl'cht^^it Ncser 
Stadt, die in den Fillnen von .<)oll>imovd 
so uerfilhreusck) gezeigt wurde. Dort könnte 
eö geseliehen, da^ nlan zuschaü^'ir dlnf une 
einer „der Welt an .?>aLcn ^usrei^t'^ ei?^r 
sein G'ivand vertaust, nni sich fiir den Erlös 
noch ein Viertel Nnnber^^^'r /»>l gönnen, 5<'-
ucr er in den 5>ilttnlel fal)rt. Beim Rccleu-
liauer erwartete einen der viel, besnngene 
Wiener „.()amur" und die schönen Wiener 
Mädelll und der wunderbare Weil», zu dent 
lnan, wie es iu deni Liede heisil, „Sie" sa­
gen muß. Jetzt hat die ganze we-ns^'lige Du-
liälMmmung in einer kurzen ^ekalnotiz ge^ 
ent^t: Der Rockenbauer !^t l.^!''^c-h.ihu 
ausgedreht, weil er in seinem völlig.'» wirt^ 

W i e n ,  8 .  J u l i .  
schafUichen Zusamnienbruch kf'nen anderen 
Ausweg mchr sali. Alz sie d.'n Mani: ain 
nächsten Morgen fanden, war cr schon lan­
ge drübcil in einer angebli^) tu ^seren 

Die Rockenbauer sind eine Dlinasti) von 
Weinbauern und .veurliiLnschensern, die 
schon ein Paar Jahrhunderte lang in Äien 
ansässig ist und ihr Etammhaus '.rgendme. 
draußen in Heiligenstadt gehallt hat. In ei­
ner ganz versteckten Seitengass.^ .i'.vilchen ur-
cßten Mstmlienbäumen, und inan mußte 
sich schon sehr gut auskennen, nin den Weg 
nicht M verfehlen. Aber die ^^i'.rtlichcn Wein 
trinker wußten Bescheid und sic yattei, eS 
genau im Äopf, wann t'er Rockenbaner „aus 
steckt" und wie lange luolfl die gan^^s. gold­
farbene .Herrlichkeit dauern Tenü bei 
dem richtigen Wimer Heurigen e-arf der 
Besitzer ja nur seinen selbst gebauten und 
selbst gekelterten Wein ausschenken, l,er-
langt es ein uraltes Gesetz, auf desjen lnn-
Haltung schr streng geschaut '.uir^, und dar.-
aus ergibt sich dann ein m^hr oder minder 
regelmäßiger Äreislauf. Je nachdem die 
Fechsung ausgefallen ist, reiht de- Vorrat 
zweimal ini Jahr auf drei vier -ii-^ochen. 
Das Datuu, muß man sich ln^rlei?, um 
nichts zu verjäunien, und inanchm.al .v'»d 

auch nötig, sich zu beeilen, weil de'c Zu-
lauf zu gros; und der Vorrat klein ist. 
Ein Trost bleibt freilich bcsteh.'n: Wenn der 
eine Hauer zusperrt nud sein-.'n gvinien R'-i-
sigbufchen eiuzicht, unecht der.7Nd!.'re wieder 
auf. So hat man liberdie-^' noii) die Möglich­
keit zu vergleick)ellden Studien und oft gibt 
es da ebenso ernsthafte wie erregte Ausein­
andersetzungen, wenn zwei iUier die 
te eines Weines verschl')cn?r '.^ceinung 
sind. 

So ein Wiener .'!>eurigen!oirt niit iciwm 
prinlitiven Bnschenschank in .'ine.., ivund^r-
liebeu altvaterischen Bieder-neierhaus ist 
au.1) der Rocteubauer einmal -lewesei'.^ Aber 
als dann in deil ersten Nacbkr'.eq.-'jahren die 
Menschen mit deni leichtnerdiente-, i>iUd 
llur so herumwarfen, nwllte ,,nch er mit 
der Zeit gehen. Auo deni u.'rilaunilrn t^'>ai-
teil, der eigentlich eher ein großer N'ar, 

vl»n» »uk äer Isgil 
/vortjetzlmg.) Roman von W. Z. Locke 

copvi^ioni' KV OK. VVIL!^ l.. l. 
„Die Aquitania" war überfiillt. Die drei 

saßen zusammen an einenr versteckten Tisch 
in dem riesengroßeil Saal. Aber fast imr bei 
Mahlzeiten war Tonio mit is)nen zusammen. 
Er verstand es auf geisterhafte Art in die a.ll. 
gelegensten Teile des Schiffes zii verschwin-
den, und hatte eine ebenso unliegreifliche 
Fähigfeit, immer zur Stelle zu sein, wenn 
man ihn brauchte. Andy und Diana hielten 
sich ab^ts von jeglichem öffentlichen Leben 
und allen Vergnügungen. Sic erlaubten deui 
Stoward das Gerücht zu verbreiten, daß sie 
auf der .<l)ochzeitsreise seien und witnichten, 
daß nlan sie ungestört lasse. Di-: Amerikaner 
hatten nie etwas von eineui „Drale" gehört. 
Sie bewunderten die junge Frau, die cnt-
Mend anzusehen lvar. Sie hatten das Glück, 
keinen persönlichen Bekannten zu begegnen. 
So führten sie ein völlig ruhiges abgeschlos­
senes und ungestörtes Leben. Und es war für 
beide erMt von Glück, das sich noch steiger­
te, wenn fie daran dachten, wi? bald es un­
terbrochen werden würde. Am liebsten saßen 
sie an Deck auf der Windseite, vie bei ranhcm 
und schlechtem Wetter voir den Fahrgästen 
gemieden wurde. Dort konnten sie allein «ein, 
allein init dem grauen Himniel und dein 
grauen Meer, sie konnten einander in innig­
ster Genreins6)aft bei den Händul hallen 
oder auch von den vergangenen Diilgeil 
den, vml den gegnnvärtigen nnd den zu-
küllftigen, jeder darauf lxidacht, den anderen 
zu verftehen. 

Sie hatten selige Augenblicke. Beide gc-
l'oten über eine der schönsten Gottesgaven: 
den Frohsinn und daZ Lachen. 

„Denken wir, es wäre die Zeit des 
ges", sagte sie einmal. „Angenommen, wir 
U'ären verheiratet geivesen, nnd du wärst 
hinausgegangen, du ivärst gefangen genom­
men morden, wir hätten eine fahrelange 
Tre>inung auf uns genomm.'n und würden 
jetzt kaum noch daran denken, ^^af; uns das 

alles jetzt, als einen Ärieg I'czei hncn." . 
Aber ivenn sie des ^'^achts zitternd'crwach. 

te, schlich sie si5) durch ^ie ^al»ine zu dem 
Äett, in dem er schlief, nahni in in ihre 
Arme, wectte ihn auf und flüsterte! 

„Oh, Andy, I^iebling, sag niir, da^ c-5 
recht ist, was ich getan habe. Sag mir, das', 
du mich nicht hassest, weil ich dich'r^eranlasse, 
dies zu tun. Du kannst es ertragen? 
Wenn du es nicht ertragen sannst, kann auch 
ich nicht." 

Und Andy hiett sie eng umschlungen und 
beruhigte sie. 

Als sie sich Eherbonrg näherten, stand sie 
bei ihnt und musterte den Strand, ihren 
Arnt in dem feinen. 

„Es ist die letzte Mi>glichkeit, Andy. Du 
kannst hier landen und bist sick)er.^ 

„Was wüvde ich damit gewinnen?" 
„Deine Freiheit." 
„Wohl möglich. ?lber dich würde ich var­

iieren.* 
Sie schüttelte den Kopf. „Jetzt ilicht mehr." 
„Doch, bloß dein Leib wäre mein^ deine 

Seele aber, das, ivaS mir mehr wert ist als 
Ulcin Leben und nieine Freiheit, würde 
verlieren. Und wenn du zehnmal nein sax,-
test, es ist so. Es gibt für mich nur eine Möl^-
lichkeit, alles wieder gut zu machen, in dei­
nen Augen und auch ii: meinen eigenen." 

Sie schauerte: „Ich habe Angst." 
Er drückte sie an sich und lächelte ihr 
In Soutl)anlpton, während der Landunas-

Vorbereitungen, kam, unaussällig gekleidet 
ein Maml in mittleren Jahren auf Andh 
und Diana zu. 

„Sir Herniailn Drake?" 
„Nein", sagte Andy, „mein ?!anle ist An« 

dermann, Sir Anderntann Draks^ .^I'>ier ist 
mein Paß." 

„Kann ich Sie uilgestört sprechen"" 
„Gewiß", sagte Andy und sie gini^en in 

cin (Lesells^^ftSzinimer. 

ist über Nacht ein fashionables Etablijsenitnt 
geworden, in dem nur noch >die Schrammel-
musiker und Bolkssänger ^nd oi? Kellner 
und Kellnerinnen im Bauernjaziker ^ür di« 
bodenständige Stimmung sorgten. Früher 
verzehrten die Mste aus verloitterlen Holz-
tistZ^n ihr mitgebrachtes Wurstbrot, und 
jetzt gab eiZ blütenweiße Tischtücher mit rot­
beschirmten Stehlampen unD einen luxuriö­
sen Küchenb'^trieb für den verwöhntchen 
<^eschmack. Dem Einheimischen sagtc das 
alles freilich nichts inehr i.nd er bliel? au<!!. 
In dl?r Unigebnng konnte Nlcht nichr die 
köstlichen Feierstunden j^iner Seele verbrin­
gen, nicht mehr die^e-Z <^>efühl restloser tlr» 
löstheit von kem Alltag sind^n und schon 
gar nicht da-, gewohnte versinken z'.visch!?n 
Wirklichkeit und Traum. Aber dafür >var 
nun ein Besuch beim Rzcki'.nbailer eine An­
gelegenheit, die der Baedeker mit drei Sicrn 
chen rühmte, nnd er c^ehörle unbedingt 'n 
das Bergnügungsprogramm de- Fremden, 
denen es nichts ausniachte, daß sie l>ier gar 
nicht einen wirklichen Ausschnitt von Wien, 
londern nur noch ein ins W'^'ncri'5ic über-
ictztes ^^ebcn zu sehen bekamen. Das konnte 
der Rockenbauer n>?ch ganz gut vortäuschen, 
wenn er gut gelaunt ivar und selbjt irgend­
ein uraltes verliebtes Wiener Lied von dcm 
süssigen Wein und den lieben blond?n Mä-
^^ln znnk besten gab. Draußen stauten sich 
die endlos langen Auto^kolonnen und drin­
nen im Nart^'n übersah mau, das', di^^e Welt 
einer neuen Lustigkeit nur aus Kuliss.'n be­
stand. 

Bis dann die Autoreihen immc:: dünner 
wurden, weil seht die Freniden genau sc' 
ausblieben wie frül)er die Einheimisch?», 
und der Wein innner schaler und die gute 
^aune ilnuier gew^^ltsamer. Bei lcercn li-
lcheil ist dcr FrolMnn nicht gcrne zu l^>ast. 
Da schleicht sict» el^er durch )ie Hintertüren 
die Sorge hcrein, lind ihren .'tlpd'.'nck Izalte 
der Rock'llbauev set^t arg genug zn spüren. 
Die Welt u^ar ans cinuial loiedcr and.rS 
geworden, alx'r nun konnte den Anichlusz 
nicht nn'hr errei.lx'n. Ein paa'- vcrs'.^l)lt2 
Ei^-periniente z'.vangen ihil inir Nl^cy tiefer 
tn die 5chnlden. Deni nmrchenhaflen ','lui-
stieg de^ einst niitlionenreich^il Mannes folg­
te ein jäher Absturz. Zchiin :ni Vorjahre 
mus^le er den Ansgleich aninelde.l und kein 
Vesihtuul wurde verschleudert, .juletzl war 
seilte Notlage so drückend geworden, das; er 
die Last nicht mehr tragen konnte. „Drah'kl 

wir um nnd drah'n wir aus, es liegi N15 
dran", hat der fesche Rockenbaner oft g. 
jungen. Jetzt hat er nur noch de.i 'V,7.sha!in 
aufdrehen können ... R. W. P. 

Heiterkeit in Wimbledon 
Gröfzte .Heiterkeit der Zuschauee erregte 

bei den Tennismeisterschaften in Äimblc.don 
die bildhübsche chilenische Auswahlspiclerin 
Sennorita Lizana, der man bereits drn 
Spitznamen „Die heitere C.h^enin" verlie­
hen hat. Sennorita Lizana ist von cinenl 
lebensprühenden Temperameilt erfüllt. Sie 
kann c:-i nicht lassen, bei den Tennisturnie­
ren ihrer Freude über nnen gc'glüctti.n 
Schlag begeistert Luft zu machen. So wir­
belt sie gelegentlich ihr Rack.'l hoch n: die 
Lust, läßt es ein paar Saltos machen, um 
es dann geschickt wieder auszu'an^ien. !!tlci-
ne Luftiprünge und ,'Freudenschreie sind bei 
ihr an der Tagesordnung. Sie ist auch schon 
gelegentlich wie der Wirbelivind liber das 
Netz gesprungen, hat die verolilsfte l^c?gnerin 
beim Schopf gepackt und abgekürzt und war 
gleich darauf wieder auf ihr^'m Ab<r 
die juuge Ehilenin hat auch das Tal.'nt. mit 
Fassung eine Niederlage zu erlrag,.".'.. E'st 
unlängst läuipite sie einen .!<tri^n .,iampf 
gegen die kleine I^schcidene Engländerin 
Mis; Ztammers, in dem sie unterlag, ^en^ 
norita Lizana hatte sich taps^^r herumgeschla­
gen, sie war wie der Bli^ yinttr dem '^^all 
hergesegt. Bei einer allzu raschen Bewegung 
sedoch glitt ihr Plötzlich der Schläge,- aus 
der .^nd und sauste in elega'.nem Schirui'g 
in die Zuschaucrmenge, woo-i zuni l'^lück 
niemand verletzt wurde. ?ie ^-^u'chauer lach­
ten und klatschten begeistert, wayreud die 
junge Chilenin plötzlich gramnoil iil>?r 
selbst den ^iepf ^schüttelte. 

Das Schwalbcnhaus. 
„Schwalbenhaus" haben -'>i.' Bcivohner 

von Böynnsch'Leipa da.5 ein.'s Land­
wirtes genannt, weil an ihni un') an >.n 
dazngehörigeil ^lallgebänden nicht .:.^<nls,^'r 
als .^0 3chwalbenpär6ien .in't.'n. Der Be­
sitzer ist eill ansgespre^iener ^chvalb.'noat..".', 
L!) ist sein ganzer ^tolz. dii' li^r.' in Scha 
ren an sein .^'»aus zu ziehen, nn"» ul'gs unl 
das (^höst ist cin einzige.? ^'»iii- ^«.iii dcr un 
ruhigen Vögel, die p'eissieschwind dn'.ch ^le 
Lust schies;en, nn? für di<' Innigen Mutter 
heranzuschleppen. 

„Ihr Naine, bittei^" 
„Inspektor Mo.ggeridge von Scotland 

'^)ard" 
Meine Frau, Lady Drake", sagte Andv. 

„Sic ,mis; alles. Bitte nehmen Sie Plat," 
„Ich habe einen Verhastullgsbetehs au! 

den Nauien Sir.'dermann Drake", ^agte der 
Injpektor. „Sie haben England int Januar 
unter falschem Namen verlassen. Sie nann­
ten üch Andermann. Man nahni in gewissen 
Kr-'isen an, daß Sie nicht zurückkelmn wür­
den. Ich will hier nicht auf Eiuzelheiten ein­
gehen. Doch als wir von der Polizei in Ncw-
York erfuhren, daß Sie zurückkehrten, wieder 
unter falschem Namen, waren wir gezwunoc'n 
zil j?andeln." 

Warum?" fragte Andy. „Was i,ab.' ich 
mir zuschulden kommen lassen?" 

„.^'»ochverrat, Spionage!" 
„Aber ich bin gar nicht .^ir .'^iernmnn 

Trake", sagte Andy. „Ja? bin sein ZwillingZ--
bruder Andermann Drake d.'r Erbe des 
Titels." 

„Unseres Wissens starb der >^willingsbru-
der im Novem^r." 

„Nein", sagte Andy. „Darin irren alle. 
Sir.<)ermann Drake ist tot. Ich kann Ihnen 
l^undert Betveise liefern, die beweisen wer­
den, daß ich unmöglich Sir.<^ermann Drake 
sein kann. Ich ?ann die Beweise aus Amerika 
l^erbeischaffen. Aber ich brauche dieicil Unr-
iveg gar nicht. Dr. Selous von der .^)arley 
Street, der große Herzspezialist, meine..^ Bru­
ders ärztlicher Berater, kann Ihnen bin­
nen fünf Minuten bestätigen." 

„Sie nlögen recht haben aber es in nicht 
nleine Aufgabe, Ihre Worte auf ihren Mhr^ 
heitSgelM zu untersuchen", sagte der In­
spektor höflich. „Doch die ganz.' l^efckiichte 
kliugt äußerst nnlivahrscheinlich." 

„Das gebe ich zu", sagte And,,. „Hören 
Sie in wenigen Worten, wie "s sick) zugetra-
geu hat." Uitd er erzählte ihm alle.» so abge­
kürzt, wie nur möglich. 

„Ich kehre nach England zurück, nu'. unch 
zu stellen und die Strafe für niei!: Vergehen 
entgegenzunehmein" Der Inspektor n>ir ver­
blüfft über diese völlig neue Eröfinung. 

„Was iverdeit Sie jetzt tun?" fragte Andy 

liebenswürdig. „Ich hoffe, 5ie wers.'n mich 
und Lady Drake in Ruhe weilerfahren l'Zs-
sen. Ohne Handschellen und dergleichen." 

Der Inspektor lachte. „Natürlich, -ie 
gleiten mich bei Ihrer Ankunft in ^^^atc^loo 
nach Scotland ?)ard." 

„o^nz einverstanden, ^'^nspektor. Ja? wo'.s^ 
daß 5iL und Ihre Leute sorgen r-i^rden 
ich inzwischen nicht entwis'heV" 

>^nspetior Mcg^^eriög: erhoo sim, verbeug-
te sich vor Diana und ging hinaus 

„Ich dank^ nochmals, ^^otl''. sagte ?iana 
zu Andn, «das; du nicht in Ehcrbei'?jZ .?u^>-
gestiegen bist.'^ 

Andy brauchte nicht lange, '.irn >1.? Veoör. 
den uud die.^riminalpolizeib^amt.'n zu über-
zeugeu, daß Sir Hermann ter lvar. Tr wur­
de zu füuf Iahren Besängnis verurteilt In 
Anbetracht seiner vielen Vergeh',r ^ee.cn das 
l^^esej^i sei die Strafe gering, erklärte i»?'..' 
Richter. Man könne nicht bloj^ nom remzn-
tischen Standpunkt aus urteilen. Es könne 
keineswegs geduldet ir>erden, das; Leute, »»!? 
Zeugnisie fälschten, unter falschem Namen 
auftreten Sct)-ecks fälschten, Testamente zer 
rissen, für ihre Missetaten nichts voll zur Ver­
antwortung geigen werden. Er erk'nn-' als 
Milderungsgrund an, daß sich der An.^eklag-
te selbst gestellt I)at'e und ini vollen Ilm'ana 
geständig sei. Und daruur iverde ^r bloß zu 
fünf Iahren Gefängnis verurtei.^t. 

Andy hatte das erwartet, vielleicht sogar 
noch mehr. Es bedeutete bei gutem Verl^'al-
ten dreiundeinhalb Ial.re (Gefängnis. 

Auf Ersuchen des Anwaltes gestattete der 
Gerichtshof der Lady Drake einen Besuch bei 
lhreni ketten, bevor er in das Y^'iiingni.? 
eingeliefert wurde. Sie traf Andy iu d<'m 
kahlen, fast leeren Rauni. Ein Wächter stand 
vor der Tür. Sie hielten einander nnischlun 
gen. Sie flüsterte ihm leise Worte des Tro­
stes zu. Dann das große Geständnis: 

„Ich habe e^. dir nicht gc'agt. ich t>ibe eS 
urir für diesen Augenblick aufgeboben. ES sott 
uns beiden helfen. Im April konimt eas 
^ind." 

E n d e .  



„Maribover Zettung^ ?^mmer IVK. O Mttwoch, den W. 

Muttermilch als Heilmittel 
Aufsehenerregende Versuche a« der Krakauer chirurgischen 
Klinik / Die Bluterkrankheit heilbar? / Vor neuen Wegen 

der inneren MedW 
Während der letzten Monate sind an der 

chirurgischen Klinik in Krakau interessante 
Versuche durchgeftchrt worden. Es haî lt 
sich um die Aufgabe, die Theorie des Me-
ner Arztes Dr. Sole praktisch Ku erpro­
ben, der im November vorigen Jahres mit 
der aufsehenserregenden Behauptung her­
vortrat, in der Muttermilch ein durchaus 
erfolgreiches Heilmittel gegen d^e verh^g-
nisvolle Bluterkrankheit gefunden zu haben. 
Die Theorie des Wiener Arztes wurde AU-
nächst mit einiger Stepfis aufgenommen. 
Nunmehr hat sich in monatelanqen prakti­
schen Versuchen in oer Krakauer chiriis îschen 
Klinik erwiesen, dah tatsächlich mit dem neu­
en Heilmittel ungewöhnlich Erfolge erreicht 
werden können und daß sich damit für die 
BehaMung einer der schwierigsten Krank-
iieiten, die die ärztliche Wifsensk^ft kennt, 
neue erfolgverspr^nde erschlossen 
I'nben. 

Die Bluterkrankheit ist ein eigenartiges, 
itbes Leiden, bei dem das B>lnt die Fa-
it zum Gerinnen einbüßt und die 

fässe besonders leicht zerreissen. Die 
î luter können an Verletzungen, die 

uormaleil Menschen leicht zu heilen sind, 
kurzer Zeit verbluten. Ein derartiger 

tragischer Fall hat im Sommer des vergan­
genen Jahres erst den jüngsten Sohn des 
Kî nigS von Spanien — in dessen Familie 
bekanntlich die Bluterkrankheit herrscht — 
t'ahingerafft. Der Infant Don Gonzalo ivar 
bei einem Autounfall verletzt worden. Ob­
wohl die Verletzungen durchaus nicht lebenS-
c^efährlicher ??atur ivaren, verblutete der 
Prinz infolge einer ungbilcklichen Erbanla­
ge. Mr den Bluter kann schon das Ziehen 

eines Zahnes verhängnisvoll werden. Seit 
Jahren hat sich die medizinische Wisseilschaft 
vergeblich bemüht, ein wirksames Heilmittel 
gegen diese tragische Erbkrankheit zu fin­
den. 

Interessant ist die Tatsache, daß sich die 
Bluterkrankheit nur auf Männer vererbt. 
Frauen bleiben davon verschont, doch ver­
erben sie die Krankheit auf ihre männlichen 
Nachkommen weiter. So hat die Wissenschaft 
festgestellt, daß im Falle einer .Heirat eines 
Bluters mit einer gesunden Frau die Löhne 
Nicht-Bluter, die Töchter Ueberträgerinnen 
sind. Heiratet nun ein gesui?der eine solche 
Ueoertrcigerin. so ist die Hälfte der Söhne 
gesund, die an^re Hälfte sind UebertrAger. 

WifsenschaftliÄ) ist erwiesen, daß die 
furcht^ren Folgen der Bluterkrankheit auf 
Inzucht und Vererbung zurückzuführen sind. 
Deshalb ist die Krankheit in erster Linie in 
Herrscherhäusern zu finden. Mitglieder der 
preußischen, hessischen, russischen und spani­
schen Familie sind Opfer dieses furchtbaren 
Fluchs geworden, außer dem Zarewitsch vor 
allem die spanischeit Königssî ne. 

Wie kommt es nun, daß die Bluterkrank­
heit ausschließlich Männer befällt? Im Lau« 
fe der medizinischen Forschungen kam man 
zu der Erkenntnis, daß dein Blute der von 
der Krankheit Befallenen ein Ferment ab­
geht, ohne daß, das zur Blutstillung erfor-
î rliche Gerinscl nicht zustandekommt. Ei­
nige Blutforscher neigten auch zu der Mei­
nung, daß im weiblichen Organismus ein 
bestimmtes Hormon vorhanden sei, das im 
männlichen fehlt. An diese Erwägung knüpf­
te der Wiener Arzt Dr. Sole sein« Versus. 
Vr hat festgestellt, daß ein mit Mutternlilch 

getränkter Tampon, auf die Wunde eines 
Bluters gelegt, sofort das Blut zum Gerin­
nen bringt und die Blutung stillt. 

Um den Gerinnungsprozeß wissenschaftlick) 
zu klären, hat man festgestellt, daß mensch­
liches Novmalblut, das in gerinnuligswidri-
gen Gefässen aufgefangen wird, 900 Sekun­
den .Zeit braucht um zu gerinnen. Wird deni 
Blute jedoch ein 33-proAentiger Frauen­
milchzusatz zugeführt, so vermindert sich 
die Gerinnungszeit auf nur 45 Sekunden. 
Es hat sich weiter ergeben, daß gerade die 
mit Hilfe von Frauennrilch herbeigeMrten 
Blutgerinnsel besonders fest und wider­
standsfähig find. 

Die Versus in der Krakaver chirurgischen 

Ninik haben den Beweis für die Praktische 
Verwendbarkeit des von Dr. Sole gefun­
denen .Heilmittels erbracht. Man bal gleich­
zeitig versucht, auch mit Tierinilch entspre­
chende Erfolge zu erreichen. Dabei hat sich 
jedoch ergeben, daß die blutstillend!.' Wirkung? 
der tierischen Milch an die der Frauenmilch 
nicht heranreicht. Am wirkungsvollsten nt 
noch die Schafmilch, Kuh- und Ziegennnlch 
haben nur schwache Wirkungskrast. Stuten­
milch gar keine. 

Der medizinischen Wissenschaft sind seden-
falls durch das von Dr. Sole entdeckte .?^eil--
mittel die Wege erschlossen, um gegen ein? 
der furchtbarsten Krankheiten erfolgreich 
vorge^n zn können. 

SefänanlS oder Luru<dottl? 
In Wealdstone in England ist jetzt ein 

neues Polizsigefängnis gebaut word^t, das 
ein lebendiger Beweis dafür ist. bis zu wel' 
chen exzentrischen Auswüchsen sich ein über­
triebener .Humanitätsfimmel versteigen kann. 
Dieses Polizei-„Gefängnis" hat bereits int 
Volksmunde den Spitznamen ..Bondoir s>er 
Verbrecher" erhalten. ES ist mit einem Lli-
xus eingerichtet, daß nian wirklich glanbl, 
in ein elegantes Sanatoriunl zn kommen 
und nicht in eine Strafanstalt. Der Bai» ist 
schon von außen ein architektonisches Mei­
sterwerk, ein roter Ziegelban mit weißer 
Kuppel. Und er hält iur Innern an Äe-
schmack und S<lii)nheit, was er von ausjen 
verspricht. Den Häftlingen stehen luxuriös 
ausgestattete Rälime als Besuchszimmer ^ur 
Verfügung nnd diese siitd so angelegt, daß 
die Anwälte zlveier Gegenparteien sich, »venn 

sie mit ihren Klienten eine Besprechung ha^ 
ben, nicht zu begegnen brauchen. Bor weni­
gen Tagen wurde der erste .Häftling in den, 
neuen Gerichtsqebände aufgenommen. Es 
war eine ältere Frau namens Margaret, 
der vom Gefängnispersonal ein herzlicher 
Einpfang bereitet wuibe. Mit Staunen besah 
Mrs. Margaret die Bade-, Ankleide- nnd 
Speiferänme und ihre beliaglich ausgestattete 
„Zelle". Sie erklärte, daß sie es hier ga'.iz 
herrlich finde und so lange wie irgend mög­
lich in der .Haft bleiben möchte, .ffein Wun­
der, daß in mehreren englisckien Zeitnng^'n 
bereits eine luftige Polemik über die neue 
Art dei' Gefan'genenbehandlnng entstanden 
ist. Wenn ntan Verbrechern anf diese Wei­
se den Aufenthalt in» l^fängnis geinittlich 
nlacht, so wird freilich bald die Gefänani.'-
strafe für keinen von ihnen niehr etinaS Ab­
schreckendes haben. 
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StroVmaZorjevA 9. 71VZ 
Leliüne, »onniee VIvrÄmmer-
volimm» m. l^scle» l«. Diener-
Zimmer, dgrtenknteil flrc?or-
LiiZevÄ 12. SU vermieten ^n» 
krslren Kslvar^k« 2. 7l0Z 
Vermiete scilüne KenzkletrÄu« 
m« od. (ierxleielien vervvnä-
bar. kerner ^o^nno». «seix. 
nst kür 2—Z Damen. 6» jeäes 
Ämmer eiirenen k^inean«. 
trum. I^apläbürc,. 28 

7104 
8o««erßet»vl»el Vlll» »nf 
>Valckvsrsnäe. in umnlttslbarer 
dlRIko 6er I?Iektr»rn» fsl» ver 
mietet 2 scl,Sne Ammer. 8te-
kaaie pleterZeli, fsliu 7VV6 

Ammer un6 Kttode. 
im 8t»ät2^entrmn. sonnselti». 
im neuen ttaus /um /^IetÄn8 
von 30V Oin sd l. ^uiu5t ad» 
»u»edvn. ^<1r. Verv 7V97 

Linon Notreum für VVerlcstÄt-
te. » >cl> »Iii Kanzisi «eeitknet. 
und Lciivne. liclNv. trockene, 
xrove Xellerrüu.ne Iist zu ver 
mieten. XäoU vernt^aiä, V.tt-
ridor. Xlelcsanärova 51. 7K96 

Kinderloses Pvtt8ionlt»tvn-^kv. 
paar vvird sl!i tian'ilnt.ister !»uf 
öesiti! in l^imbttZ .'.owrt 8e-
8uctit. ^nfrsiren Iiei Ii. l'citier, 
l^imbuS. 7s)k^z 
(Zute Käclila liir ein 
und 2wei KellnerinnLN. ancii 
Anfängerinnen, xvsrden sut-
genommen. ^nzrnirÄ^e.i dn,!»-
varslcs 1-1. 7094 

Kinderloses Pvtt8ionlt»tvn-^kv. 
paar vvird sl!i tian'ilnt.ister !»uf 
öesiti! in l^imbttZ .'.owrt 8e-
8uctit. ^nfrsiren Iiei Ii. l'citier, 
l^imbuS. 7s)k^z 
(Zute Käclila liir ein 
und 2wei KellnerinnLN. ancii 
Anfängerinnen, xvsrden sut-
genommen. ^nzrnirÄ^e.i dn,!»-
varslcs 1-1. 7094 

Wlarer. ^olvi', mit Kenntnis 
cler slov. u. äeutsciiLii Lprs-
elie. 4 )^rdeit8kr^ste. t.uct»t 
Stelle, ^är. Vsrvv. 7t>?5 

l^elnes. nettes l^itdclien liir 
alles, das sued koeken ksnn. 
vird aufx l^snd für I. 
sresnel^t. lZSckerei (2euer. pnlj-
i!ane. 7I0S 

 ̂Illeie ZtelleV  ̂ I Z »  v e k l l l l n  e »  ^  

?ii Ivel Kiaileni und 2 
^alire) virä KinäerLtrinerin. 
In Xinderpileee devsndert. 
mit «leutselien Sprnel,kennt-
nlssen. fiir Z^aereb «esuelit. 
(Zoll, ^uüetlrikten mit >'ellLni8. 
adlseiiritten erdeten unter 
»Dauerposten« an cl:e Verv. 

6943 

.lun^v Nllekkud 5aint Kalb HU 
verlrauien. l^oiltanc». I^oxpol?. 

7l>8Z 

?ii Ivel Kiaileni und 2 
^alire) virä KinäerLtrinerin. 
In Xinderpileee devsndert. 
mit «leutselien Sprnel,kennt-
nlssen. fiir Z^aereb «esuelit. 
(Zoll, ^uüetlrikten mit >'ellLni8. 
adlseiiritten erdeten unter 
»Dauerposten« an cl:e Verv. 

6943 

^dverltRUi von verseilied'nlen 
Newileo intolse vortjv'.vUrU-
tvner Laison. Xn7.uira«en: 
Krekovit ul. 14. tloiLobäude. 

b9«0 

2 8eknvi6erniit,masc»»!tt<»i — 
Linker -- sinci i!» vllrknlu^ii. 
'I'08il)va »!. 
k''itker. Lrülivie üLno 
uncl >vL>»krüi>o. !»>>?> 
nein I^iciienlwlx. 
Ii, Hoi^i lniä «iilttlikr uui; 
«curlieitet. vmi In!, 
i^itvr Inimit VLflIen verkamst. 

Ver^v. 70.^4 
?et,>variier Samen . 
(ttucliveizcon) verliunl^n. 
Od iire«u l6. 

2 oleirante >Viiiron. lutü'^^eclrLk 
ter k^»liitnn- u. 
eeii nut ej.'icn- >nl<I ^u'.nniiic» 
reisten l^äclern. d.Z5tL8 
ki»t. im deiiten ?5ust^i>tl^'. 
neu. vvcrcien vcr?i^nst. 

Net Krsnestilt^-'en Verel«-» 
(^tien un6 Stinliclien 
der )^ntlt«t)öfl<iill,i^»^li>lL?» >n 
^»rlboi'; Zpenäen iitier-
nlmmr ^ucb <Iie 
7.">i'ne> 

c!t»«krv6»kt«u» »»6 kttr äi« V6o — Vrunl, «l«e .»l»eldorik» »i»k»ra»« in I»l»rit»oe. — ?ilr 6»» K«r»a,«««1 
vir«lrtor Lt»»ko — Leiä« «fotu»1u>5t »» 


